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Kreuzer und 4 Handelsſchiffe verſenkt
Ein Kreuzer und drei Handelsſchiffe im Aermelkanal ſchwer getroffen

Gibraltar in Erwariung eines
Großangriffs

La Lineg, 10. Juli. Unter der Zivil
bevölkerung, die in Gibraltar verblieben iſt,
wächſt ſtändig die Panik, da man annimmt,
daß die zahlreichen Erkundungsflüge frem
der Flieger einen Großangriff vor-
bereiten. Auf der Reunbahn von Gibraltar
wird fieberhaft gearbeitet und das Gelände
in einen Flugplatz umgewandelt.

Ein franzöſiſcher 30 000-t-
Dampfer verſenkt ſich ſelbſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 10. Juli. Nach einer

Londoner Meldung der Berner Zeitung
„Bund“ will die britiſche Admiralität den
Vernichtungskampf gegen die franzöſiſche
Marine weiterführen. Alle engliſchen See
ſtreitkräfte haben Anweiſung erhalten, auf
alle erreichbaren franzöſiſchen Kriegsſchiffe
Jagd zu machen. Churchill will alſo ſeine
verbrecheriſche Piratenmethode trotz des
Entrüſtungsſturmes, den ſie in der zirvili-
ſierten Welt auslöſt, fortſetzen. Der Ver
ſuch, den franzöſiſchen 30 000-To. Ozeau
dampfer „Paſteur“ zu rauben, mißlang
jedoch. Als die Engländer in Neuſchott
land ſich des Schiffes bemächtigen wollten,
wurde dieſes von ſeiner eigenen
Beſatzung verſenkt.

Franzoſen beorderten
Verſtärkung nach Markinique

(Von unserem Vertreter)
Neuvork, 10. Juli. Zu der Blockierung

der franzöſiſchen Jnſel Martinique durch die
Engländer berichtet Aſſociated Preß aus
Fort de France, daß engliſche Kriegsſchiffe
in den Gewäſſern um Martinique etwa
15 Meilen von der Küſte entfernt patrouil-
lieren. Die franzöſiſche Beſatzung der Jnſel
ſei bei allem Beſtreben, eine Verletzung der
amerikaniſchen Neutralitätszone zu ver-
meiden, entſchloſſen, jedem britiſchen An-
griffsakt energiſchen Widerſtand entgegen-
zuſetzen. Jnzwiſchen hätten die Franzoſen
einen Kreuzer und eine Abteilung

Marineſoldaten, die in Niederländiſch-Weſt-
indien zum Schutze der dortigen Oelanlagen
gelandet waren, nach Martinique be-
ordert, ſo daß die amerikaniſche Oeffent-
lichkeit einen Zuſammenſtoß mit den briti-
ſchen Seeſtreitkräften befürchte, ſobald der
rer die Blockade zu durchbrechen ver-
uche.

Amtliche Verſicherungen, die England
laut „Newyork Times“ den USA gegenüber
abgegeben hat, daß Martinique nicht blockiert
ſei, werden in Newyorker Schiffahrtskreiſen
für engliſche Wortklauberei ge-
halten, zumal England nicht beſtreite, daß
ſeine vor Martinique liegenden Kriegsſchiffe
jeden Verſuch der franzöſiſchen Schiffe.
Martinique zu verlaſſen, gewaltſam unter-
binden würden.

Beſſarabien wird mik der
neuen Moldan- Republik vereinigt

Moskanu, 10. Juli. Aus einer amtlichen
Verlautbarung, die am Mittwoch in allen
Moskauer Blättern erſcheint, geht hervor,
das Beſſarabien mit der autonomenMoldau- Republik (am linken Ufer des
Dnjeſtr mit der Hauptſtadt Tiraspol) ver
einigt und in den Rang einer Bundes-
republik erhoben werden ſoll.

Wieder eine ganze britiſche Angriffsſtaffel abgeſchoſſen

Großer Erfolg unſerer Luftwaffe Aeuordnung Europas
Berlin, 10. Juli. Das OKW. gibt bekannt:
Soeben werden weitere außerordentliche Erfolge unſerer

Luftwaffe bekannt, nachdem bereits durch Sondermeldung der Abſchuß aller
ſieben Flugzeuge einer britiſchen Bombenſtaffel bei Amiens gemeldet wurde. Jn
der Straße von Dover griffen unſere Kampfflugzeuge heute nachmittag einen
ſtark geſicherten britiſchen Geleitzug an und verſenkten durch Bombentreffer
einen Kreuzer ſowie vier Handelsſchiffe mit insgeſamt 21 000
Bruttoregiſtertonnen. Weiterhin erhielten ein Kreuzer und drei
Handelsſchiffe mit insgeſamt 19 000 Bruttoregiſtertonnen ſchwere
Treffer, ſo daß ſie teilweiſe mit ſtarker Schlagſeite und brennend liegen
blieben. Die den Geleitzug ſichernden feindlichen Jäger wurden in Luftkämpfe
verwickelt und hierbei zehn von ihnen abgeſchoſſen. Vier eigene
Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Die oben erwähnte Sondermeldung
über den Abſchuß einer briti-
ſchen Bombenſtaffel bei
Amiens hat folgenden Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Unſere ſchon bei der Nieder
werfung Frankreichs erwieſene Ueber
legenheit zur Luft macht ſich nun
mehr auch gegenüber England
immerſtärker geltend. Bekannt
lich erhöhte ſich die geſtern durch Son
dermeldung mitgeteilte Zahl von zwölf
Abſchüſſen bei Stavanger während
des Tages nach weiteren Lufſtkämpfen
auf 28 Abſchüſſe. Nach bisher vor

liegenden Meldungen wurden heute er
neut alle Flugzeuge einer angreifenden
engliſchen Kampfſtaffel abgeſchoſſen.
Unſere Flakartillerie zwang die
ſieben Britenbomber vor Er-
reichung ihres Angriffszieles, des Flug
platzes Amiens-Gliſſy, abzu
drehen und ihre Bomben ungezielt und
vorzeitig abzuwerfen. Militäriſcher Scha
den wurde infolgedeſſen nicht angerichtet.
Nach Einſtellung des Flakfeuers griffen

unſere Jäger an und ſchoſſen
ſämtliche Feindbomber auf
dem Räückflug der Reihe nach
ab. Eigene Verluſte traten nicht ein.

Die ungariſchen Stagtsmänner
und Graf Ciano beim Führer
München, 10. Juli. Der Führer einpfing Mittwoch vormittag in Gegen

wart des Reichsminiſters des Auswärtigen, von Ribbentrop, und in Anweſenheit
des ſeit Sonntag, den 7. Juli, auf Einladung der Reichsregierung in Deutſchland
weilenden italieniſchen Außenminiſters, Graf Ciano, im Führerbau am König-
lichen Platz den auf Einladung der Reichsregierung in München eingetroffenen
ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf Teleki und den ungariſchen Außen
miniſter Graf Cſaky. Die Ausſprache fand im Geiſte dertraditionellen
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den drei Staaten ſtatt.

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Teleki und der ungariſche Miniſter des
Aeußern Graf Cſaky waren am Mittwoch in
München eingetroffen. Zur Begrüßung war
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop auf dem Bahnhof erſchienen und
geleitete den ungariſchen Miniſterpräſiden-
ten ins Hotel „Regina“, wo die ungariſchen
Gäſte Wohnung genommen haben.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciauo kehrte von ſeiner Reiſe in die ehe-
maligen Gebiete im Weſten ebenfalls am
Mittwochvormittag nach München zurück.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop begrüßte den italieniſchen
Außenminiſter auf dem Hauptbahnhof und
geleitete ihn ins Hotel Continental, wo Graf
Ciano und die Herren ſeiner Begleitung

während ihres Münchener
wohnen.

Nach dem Empfang beim Führer gab der
Reichsminiſter des Auswärtigen vonRibbentrop den in München weilenden
ungariſchen Gäſten und dem italieniſchen
Außenminiſter Graf Ciano ein Frühſtück
im kleinen Kreiſe, an das ſich eine Fahrt
an den Chiemſee anſchloß. Jm Raſthaus
am Chiemſee war der Reichsaußenminiſter
mit ſeinen Gäſten einige Stunden mit hier
zur Geneſung weilenden verwundeten Sol
daten zuſammen.

Um 19 Uhr 15 verließen der ungariſche
Miniſterpräſident Graf Teleki und der
ungariſche Außenminiſter Graf Caky im
Sonderzug Salzburg.

Kurze Zeit darauf reiſte auch Graf
Ciano nach herzlichem Abſchied vonReichsaußenminiſter von Ribbentrop ab.

Aufenthaltes

(Von unserem Vertreter in Rom)
v. H. Rom, 10. Juli.

Der Deutſchlandbeſuch des italieniſchen
Außenminiſters Graf Ciano wird in italie-
niſchen maßgebenden Kreiſen ſeiner weit-
tragenden und grundſätzlichen Bedeutung
nach in den Vordergrund gerückt. Die
italieniſche Preſſe behandelt die Berliner
Beſprechungen des Außenminiſters Ciano
in erſter Linie als die Baſis und den Aus-
gangspunkt der begonnenen europäiſchen
Neuordnung. Es wird hierbei immer wieder
hervorgehoben, daß Deutſchland und
Jtalien, ohne den endgültigen Ab
ſchluß des Krieges abzuwarten,
die volle Verantwortung für den euro-
päiſchen Wiederaufbau übernommen und
die unerläßlich gewordene Neuordnung
drängender eurvpäiſcher Probleme in die Hand genommen haben.

Die gemeinſamen Richtlinien der
weiteren militäriſchen und politiſchen
Aktionen der beiden Achſenmächte werden
in der Preſſe ſtärker hervorgehoben. An
erſter Stelle ſteht ſo betonen die führen-
den Journaliſten Gayda und Anſaldo
der Entſchluß der beiden Mächte, den Krieg
gegen Britannien und das britiſche Welt
reich bis zum totalen Enöſiegdurchzuführen. Dieſe Aktion wird von den
beiden Achſenmächten mit „verſchiedenen
Aufgaben und in verſchiedener Form durch
geführt werden.

Der Kreis der zwiſchen den beiden Achſen
mächten zur Erörterung ſtehenden Fragen
wird von dem ſtets gut unterrichteten An
ſaldo in der „Gazetta del Popolo“ nach drei
Richtungen hin umriſſen: Das erſte Ziel ſei
die gemeinſame Feſtlegung der politiſchen
Geſichtspunkte, nach der jetzt die beiden
Achſenmächte den Krieg gegen England bis
zum Endſieg führen wollen. Die beiden
verbündeten Staaten ſeien entſchloſſen,
Europa und die Welt von der britiſchen
Tyrannei zu befreien. Es ſei jedoch not
wendig, in der gegenwärtigen Pauſe de
weitere politiſche und militäriſche Taktik
der beiden Mächte feſtzulegen.
Zweitens: Beſtimmung der jetzt von den

beiden Achſenmächten gegenüber Frauk
reich einzunehmenden Haltung. Eine
grundſätzliche Neueinſtellung gegenüber den
ſich jetzt an der inneren Front in Frankreich
abſpielenden Vorgängen wird hier zunächſt
abgelehnt, jedenfalls ſo lange, als nicht die
wichtigſten italieniſchen Forderungen erfüllt
ſeien. Nach den Vorgängen von Oran und
dem Abbruch der engliſch- franzöſiſchen Be
ziehungen ſei nun ſo betont Anſaldo
eine neue Lage eingetreten. Drittens: Der
vordringliche Charakter der Balkan-
Probleme gehört, wie hervorgehoben
wird, zu dem Kreis der Fragen, die jetztzwiſchen den Achſenmächten geregelt wurden.

Die italieniſche Preſſe vermerkt heute die
angekündigte Reiſe des ungariſchen Miniſter
präſidenten Graf Teleki und des unga-
riſchen Außenminiſters Graf Cſaky nach
München, wobei Anſaldo hervorhebt, daß
durch die ſowjetruſſiſche Beſetzung von
Beſſarabien auf dem Balkan eine neue
Lage entſtanden ſei, die eine grundſätzliche
Regelung der wichtigen politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen notwendig macht, um
den Frieden im Südoſten Europas endlich
dauerhaft zu ſtabiliſieren. Der Berliner
Beſuch des italieniſchen Außenminiſters, ſo

wird hier abſchließend bemerkt, ſteht im
Zeichen der völligen Einheit der Methoden
und der Ziele der beiden Achſenmächte.
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erblickt
man die Hauptaufgabe Jtaliens
in der Niederwerfung des engliſchen Wider-
ſtandes in Aegypten und der Beſetzung
der Zone des Suezkanals.
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der Kampf im Mittelmeer entbrannk
Seeſchlacht zwiſchen italieniſchen Flokten- und Luftgeſchwadern und den britiſchen Seeſtreitkräſten

Orahtmeldung unseres Vertreters

ha. Rom, 10. Juli. Nach einer viere
wöchigen Periode, während der die Gegner
abwarteten und einander belauerten, iſt der
Mittelmeerkrieg in einen Bewegungskampfabſchnitt eingetreten.
Die beiderſeitigen Seeſtreitkräfte, die bis-
her vorwiegend zur Unterſtützung der Ope-
rationen zu Lande vorgeſchickt worden wa
ren, wie etwa an der lybiſchägyptiſchen
Grenze, ſtoßen nun unmittelbar aufeinan-
der. Erwartungsgemäß ſtand vom erſten
Augenblick an dabei ein neuer Faktor be
herrſchend im Vordergrund: Die italieniſche
Luftwaffe. Der amtliche italieniſche Heeres
bericht gibt jetzt der Oeffentlichkeit das
große Zuſammentreffen zwiſchen italieni-
ſchen und engliſchen Luft- und Seefſtreit
kräften im öſtlichen Mittelmeer bekannt.
Jn den Abendſtunden des Dienstag lagen
in unterrichteten Kreiſen bereits Nachrich-
ten über ſchwere Kämpfe zwiſchen ita
lieniſchen und engliſchen Flottenein-
heiten vor. Der amtliche Heeresbericht
und die hierzu jetzt vorliegenden ergänzen-
den italieniſchen Mitteilungen ermöglichen
nun einen Ueberblick über die Vorgänge,
die ſich im öſtlichen und weſtlichen Mittel
meer während der letzten drei Tage abge
ſpielt haben.

Luffflokte greift an
Die im Hafen von Alexandria liegende

engliſche Flotte, die das Gros der britiſchen
Mittelmeerflotte barſtellt, iſt bereits am
Montag, dem 8. Juli, ausgelaufen. Jta-
lieniſche Beobachtungsflugzeuge ſtellten im
Laufe des Montags ſtarke eng Flotten-
ſtreitkräfte in der Gegend ſüdlich vonKreta mit Fahrtrichtung nach Weſten feſt.
Die erſten Funkmeldungen der italieniſchen
Beobachtungsflieger wurden durch eine
Funkmeldung eines U-Botes beſtätigt. Das
engliſche Geſchwader, beſtehend aus einem
Linienſchiff, zwei ſchweren und zwei leichten
Kreuzern, einem Flugzeugmutterſchiff und
mehreren kleinen Einheiten, wurde im Laufe
des Montags von ſtarken italieniſchen
Luftſtreitkräften angegriffen. Ob-
wohl die italieniſchen Flugzeuge von einer

Kilometer entfernt liegenden Baſis an
fliegen mußten, wurde den ganzen Montag
über das engliſche Geſchwader fortgeſetzt
mit Bomben ſchweren Kalibers beworfen.
Bereits nach kurzer Friſt konnten die ita-
lieniſchen Flieger auf engliſchen
Kriegsſchiffen eine ſtarke Rauchentwicklung
feſtſtellen. Das engliſche Geſchwader ſuchte
ch daraufhin einzunebeln, aber es gelang
en italieniſchen Beobachtungsfliegern

dennoch, das engliſche Linienſchiff,
das Flugzeugmutterſchiff zu tref-
fen und einen Kreuzerzuverſenken.Sämmtliche italieniſchen Flugzeuge ſind bis
auf eines, das in Griechenland eine Not-
landung vornehmen mußte, unverſehrt zu
rückgekehrt.

Sechsſtündige Seeſchlacht
Das engliſche Geſchwader hat nun am

Montag nach dieſem erſten Zuſammentreffen
mit italieniſchen Luftſtreitkräften ſeinen
Kurs nicht geändert und iſt im Laufe des
Dienstag auf der Höhe von Kap Spartivente
im Joniſchen Meer auf dem 38. Breiten-
und 18. Längengrad mit der italieniſchen

Iotte zuſammengeſtoßen, die nach einem
en in der Kyreneika italieniſche Trans

e peitet hatte und ſich auf der
ückfahrt befand. ſfon Hie alt
Schon gegen 15 Uhr griffen die italieni

Flieger in maſſivem Einſatz in die
Operakionen ein. Jm Verlauf der bis etwa
ſete 21 Uhr dauernden See- und Luft
chlacht warfen die italieniſchen Bomber trotz
heftigen Flakfeuers aus durchſchnittlich
9000 Meter Höhe viele Hunderte ſchwerer
Bomben ab. Der dichte Rauchſchleier, in den
ſich das weit auseinandergezogene britiſche
r hüllte, konnte nicht verhindern,
daß mehrere Einheiten beſchädigt wurden.
Die italieniſchen Flieger folgten dem flüch-
tenden Feind noch lange. Mit dem Ab-
drehen nach Südoſten hat der engliſche

lottenverband zu erkennen gegeben, daß
as ihm geſtellllte operative Ziel, das im

Bombardement der ſüditalieniſchen oder
Küſte, vielleicht ſogar in der

ockierung der Straße von Meſſina beſtand,
taktiſch unausführbar erſchien,
Kampf auch im Weſt Miktielmeer

Im Laufe des geſtrigen und des heutigen
Tages haben ferner italieniſche Bombeuflug
zenge ein weiteres engliſches Ge
ſchwader ſüdlich der Balearen mit Kurs
nach Oſten feſtgeſtellt. Bereits im Laufe des
Montags waren hier Nachrichten eingetrof-
fen, daß der in Gibraltar liegende Teil der
engliſchen Mittelmeerflotte in Kampfforma-
tion mit Kurs nach Oſten ausgelaufen war.
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das größte
Kriegskampfſchiff die 42 000 Tonnen große
„Hood“ an der Spitze des Geſchwaders
fuhr. Die „Hood“ hatte während des See
gefechts von Oran erhebliche Schäden erlit-
ten, die jedoch anſcheinend in größter Eile
in Gibraltar repariert worden ſind. Das
engliſche Geſchwader iſt im Laufe des geſtri

gen Tages mehrfach von italieniſchen Vom
benfliegern angegriffen und bombardiert
worden. Starke Einſchläge auf den engliſchen
Kriegsſchiffen konnten feſtgeſtellt werden.
Ein Zuſammentreffen mit italieniſchen
Flotteneinheiten hat jedoch nach den
bisher vorliegenden Meldungen noch nicht
ſtattgefunden. Das engliſche Geſchwader iſt
im Laufe des heutigen Tages ſüdlich von
Sardinien feſtgeſtellt worden.

Die Kämpfe, die ſich im Laufe der letzten
drei im öſtlichen und weſtlichen Mittel
meer abgeſpielt haben, zeigen, daß die bri
tiſche Admiralität die bisherige Defen ſiv-
taktik der britiſchen Flotte aufgegeben
und aus der bedrängten Stellung heraus, in
der ſich die beiden Teile der Mittelmeer

flotte befinden, zum Angriff überge-
g nungen iſt. Offenbar glaubt die britiſche

miralität durch eine große Flottenaktion
der Mittelmeerflotte neue Bewegungsfrei
heit ſchaffen zu können. Welche
Ziele die britiſche Admiralität mit der Flot-
tenaktion im öſtlichen und weſtlichen Mittel
meer verfolgt, läßt ſich im einzelnen zunächſt
noch nicht feſtſtellen. Jn hiefigen unterrich-
teten Kreiſen beſteht der Eindruck, daß die
öſtliche britiſche Mittelmeerflotte den Auf
trag erhalten hatte, die italieniſche Flotte
und et punkte anzugreifen.

Wel uftrag das bisher in Gib ral
tar liegende zweite britiſche Geſchwader
erhalten hat, iſt bisher noch nicht bekannt.

In erſter Linie wird hier feſtgeſtellt, daß
die britiſche Mittelmeerflotte infolge der un

vorhergeſehenen italke niſchen Bomben
augriffe die bisher geſicherten Poſttivnen in
dem Hafen von Alexandria aufge-
geben und ſich auf hohe See begeben hat.
Der Kampf im Mittelmeer iſt damit in eine
nene Phaſe ſchwerer Seeſchlach-
ten getreten. Die engliſche Mittelmeerflotte
hat in der jungen italieniſchen Luftwaffe nud
in der ausgezeichneten italieniſchen Flotte
einen Gegner, deſſen Stärke und Angriffs
V See e vie belegen Bee

e a eerfolgten g. außerordentlicher Schnelligkeit

und Präziſion. Der Geiſt und der Mut der
Marine und der Luftwaffe ſind hervor

Senſation in Rumänien: General verhaftet
ſe Hinkergründe Unruhen im Lande Eiſerne Garde aus dem Kabineklt ausgeſchieden

(Drahtmeldung ugoseres Vertreter s)

29Myſteriö

mä. Bukareſt, 10. Juli. Geperal
Antonesceu, der frühere Gexueralſtabs
chef der rumäniſchen Armee und Kriegsmini-
ſter im Kabinett Goga, iſt überraſchend
verhaftet worden. Das ſcharfe Vorgehen
gegen General Antonescu hat allgemein
Senſation hervorgeruſen, denn noch vor
wenigen Tagen galt der General als Favorit
für den Poſten des Miniſterpräſi-
denten. Der König ſelbſt hatte ihm dies
Amt angeboten. Antonesen hatte jedoch an
die Uebernahme des Poſtens des Miniſter
präſidenten Bedingungen geknüpft, die man
nicht akzeptieren zu können glanubte. Der
General iſt als unbedingter Nationali ſt
bekannt.

Aus im allgemeinen gut unterrichteten

Kreiſen verlautet, daß in der Nacht zum
Mittwoch in Bukareſt noch eine ganze
Reihe von Verhaftungen vorgenom-
men worden ſei. Auch in der Provinz ſei
es in verſchiedenen Orten zu Unruhen ge-
kommen. Die politiſche Atmoſphäre ſcheint
ſich alſo in Rumänien erneut geſpannt zu
haben. Der König weilt nach wie vor in
Bukareſt und nahm am Dienstag an der
Einweihung des Hauſes der Partei der
Nation teil. Der erſt vor einigen Tagen als
Kultusminiſter in die rumäniſche Regierung
eingetretene Führer der Eiſernen
Garde, Orio Sima, iſt aus dem Kabinett
wieder ausgeſchieden. Seinem Schritt haben
ſich noch zwei weitere Gardiſten, die der Re
gierung als Unterſtaatsſekretäre angehörten,

Zwiſchenfall in Vichy
Herriok ſabokierk 5krafverfolgung Peinliche Zwiſchenrufe

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
jb. Genuf, 10. Juli. Vor Beginn der

Nationalverſammlung am Mittwochnach-
mittag traten die franzöſiſchen Abgeordneten
und Senatoren am Vormittag bereits zu
einer Geheimſitzung zuſammen. Ein
Kommuniqué gab bekannt, daß über deren
Verlauf ein Bericht abgefaßt wird, deſſen
Veröffentlichung nur auf Beſchluß der
Nationalverſammlung erfolgen könne.

Dieſe unvorhergeſehene Geheimſitzung
beſtätigt die Gerüchte über Jntrigen, die in
Vichy unter den Parlamentariern im Gange
ſind. Ein Sonderberichter des „Petit Dau-
phinois“ ſpricht davon, daß die Parlamen-
tarier in Vichy ihre „überlebte Erſtarrung“
noch einmal enthüllt hätten. Kammerpräſi-
dent Herriot habe die Erledigung des
Antrages Texier-Vignanvourt, derdie Strafverfolgung der für die Kata-
ſtrophe Verantwortlichen verlangt hatte,
durch den „ſchon ziemlich durchlöcherten
Schild des Reglements“ verhindert.

„Unter dem Beifall des Publikums und
der Mehrheit der Kammer proteſtierte
Texier: „Sie machen ſich alſo zum Kom-
plicen jener, die mit grauſiger Gewiſſen-
loſigkeit entſchloſſen waren, den Krieg bis
zum Tode Frankreichs fortzuſetzen.“ Als
Herriot „mit entfärbtem Geſicht und ver-
zerrtem Mund“ immer noch ſchwieg, rief der
Abgeordnete in den Saal: „Jch ſtelle feſt,
daß Sie Paul Reynaud und Louis
Dreyfuß erlaubt haben, hier zu er-
ſcheinen.“ Darauf entſtand eine eiſige Stille,

die Kammerpräſident Herriot dazu benutzte,
um die Sitzung raſch zu ſchließen.

Aus Vichy gibt der „Petit Dauphinois“
ein Stimmungsbild, in dem es heißt: Vichy
Fen einem großen Lager fürarawanen. Es iſt überfüllt mit Regie-
rungsbeamten, Diplomaten und Parlamen-
tariern, die von allen Seiten ankommen, um
an der Nationalverſammlung teilzunehmen.
Dazu kommen noch die Tauſende von Flücht
lingen, die hier Kepiwgt geſucht haben. Die
Parlamentarier ſind hierher gekommen, um
vielleicht ihre eigene Abdankungs-
urkunde zu unterzeichnen und mit
dem Trauerband um den Hut den Leichen-
feierlichkeiten eines Regimes des Verſagens,
der Bequemlichkeit und der Seichtheit bei-
zuwohnen, das für das Schickſal des Vater-
landes ſo verhängnisvoll geweſen iſt. Bei
der Menge erfreuen ſich die Parlamentarier
keiner großen Hochachtung. Unter ihnen
wird beſonders Léon Blum aufs Korn ge-
nommen, ſo daß dieſer, um weiteren
Zwiſchenfällen zu entgehen, vorſichtshalber
das Zimmer hütet.

Die Korreſpondenten der Madrider Zei-
tungen „ABC“ und „Ha“ in Vichy geben
ihrer Verwunderung Ausdruck, daß der
Parteigeiſt auch in der Nationalverſamm-
lung von Vichy fortlebt. Die dritte Republik
habe zwar angeblich aufgehört zu beſtehen,
aber die Methoden hätten ſich nicht erheblich
geändert.

Angſt vor „heulenden Bombern“
Schwere Schäden durch die deutſche Luftwaffe in England

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. e 10. Juli. AlleBerichte neutraler Beobachter aus London
betonen, daß die deutſche Luftwaffe mit
jedem Tage überzengender die err
ſchaft über den engliſchen Luft-
raum an ſich reiße. Der Londoner Korre-
ſpondent der amerikaniſchen UVP-Agentur
ſchreibt, in den letzten 24 Stunden habe die
dentſche Luſftofſenſive ein bis-
her nicht gekanuntes Ausmaß anuge-
nommen. Die Angriffe würden Tag und
Nacht fortgeſetzt. Es vergehe kaum eine
Stunde, in der nicht an zahlreichen Stellen
Englands Luftalarm gegeben werde. Das
vorläufige Ziel der Deutſchen ſeien die
Hafenanlagen, Jl gplage und Rüſtungs-
zentren, wo ihre Bomben in den meiſten
Fällen ihre Ziele fänden. Obwohl die amt-
lichen Stellen keine detaillierten
über die Wirkung der Apftangrint raus
brächten, könne man doch aus vielen An
zeichen mit Beſtimmtheit entnehmen, da
der materielle Schaden unge

hener anwachſe. Die Bevölkerungeine grauenhafte Angſt vor den deut
chen Sturzkampffliegern, die man „henu

lende Bomber“ getauft habe.
Hilfernf an Amerika

Der britiſche Verſorgungsminiſter
Morriſon hat eine Rundfunkrede gehal-
ten, in der er ſich ausſchließlich an die
Vereinigten Staaten wendet und ſiezu wirtſchaſtucher S für England
auffordert. Als Begründung ſeines flehent-
lichen Anſuchens führt er an, daß Deutſch-
(and heute eine Erzeugungsmöglichkeit von
42 Millionen Tonnen Stahl beſitzt, wogegen
England mit ſeinem geſamten Empire nur
eine Erzeugung von 19 Millionen Tonnen
ſtellen könnte. Offen betont er, daß nur
eine völlige Vereinigung der Produktions-
kapazitäten Großbritanniens und der Ver-
einigten Staaten mit Ausſicht auf Erfolg
geſtellt werden könne.

angeſchloſſen. Der Verſuch, die Rechts
gruppe zur Mitarbeit an der Regierung zu
gewinnen, iſt alſo nach wenigen Tagen ſchon
wieder geſcheitert.

Die rumäniſche Regierung hat eine Reihe
von Maßnahmen zur endgültigen Regelung
der Judenfrage getroffen. Die Zei-
tungsverlage ſind bereits erſucht worden,
die jüdiſchen Journaliſten zu entlaſſen. Die
in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Zeitung
„Moment“, die völlig unter jüdiſcher Hörig-
keit ſtand, iſt für daunernd verboten worden.

Weiter wird gemeldet: Der engliſche Ge
ſandte in Bukareſt hatte vor einigen Tagen
wegen der Ausweiſung von 47 Engländern
im Petroleumgebiet eine Proteſtnote an
die rumäniſche Regierung gerichtet, die in
ſehr ſcharfen Ausdrücken gehalten war. Der
Geſandte drohte mit der Avreiſe, wenn
die Ausweiſung nicht Zichhargiß gemacht
würde. Die rumäiniſche egierung ant-
wortete, daß die Ausweiſung eine ſehr milde
Maßnahme darſtelle, da ſich unter den Eng
ländern Leute befänden, die ſich gegen die
Sicherheit des rumäniſchen Staates ver-

hätten und vor ein Kriegsgericht ge-
rten.
Der engliſche Geſandte iſt daraufhin nicht

abgereiſt, ſondern hat die rumäniſche Er
klärung zur Kenntnis nehmen müſſen. Jn
politiſchen Kreiſen herrſcht die Auffafſung,
daß der Geſandte mit ſeiner Drohung ſeine
Befugniſſe überſchritten habe, wofür er jetzt
dieſe Blamage einſtecken mußte.

Rumänien verläßt Genf
Bukareſt, 10. Juli. Nun iſt auch Rumä-

nien aus der Genfer Liga ausgetreten.
Außenminiſter Manoilesenu gab dazu
folgende Erklärung: „Durch den Austritt
Rumäniens aus der Liga der Nationen wird
endgültig eine politiſche Jlluſion aufgegeben,
auf der man zu lange beharrte. Von der Liga
der Nationen hat Rumänien den lärmenden
Aeußerlichkeiten zuwider, niemals irgend-
einen effektiven Nutzen gehabt. Hingegen
wurde es in einen automatiſchen Mechanis
mus politiſcher ſchädlicher Aktionen hinein
gezogen, die ſeinen wahren Gefühlen gegen
über einigen befreundeten großen und edlen
Nationen entgegengeſetzt waren.

Rumänien, das eine Politik ſeiner
wahren Intereſſen und eines europäiſchen
Realismus befolgt, iſt der Anſicht, daß ſeine
Anweſenheit in der Liga der Nationen
keinen Zweck mehr hat.“

Die italieniſche Waffenſtillſtandskommiſſion iſt in Toulon eingetroffen, umgemeinſam mit den franzöſiſchen M itärbehörden
die Durchführung der Waffenſtillſtandsbeſtimmun-
gen in dieſem Kriegshafen zu regeln.

Der ſüdſlawiſche Jnnenminiſter Mihalſitſch iſt
zurückgetreten. Die Demiſſion Mihalſitſchs erwies
ſich als notwendig, da er als Innenminiſter für
verſchiedene Mißſtände verantwortlich war, zu denen
u. a. die allzu große Toleranz gegenüber der weſt
lichen Propaganda und auf der gleichen Ebene
liegende Maßnahmen gehören.

Aus Singapur wird gemeldet, daß der 43 450
Bruttoregiſtertonnen große franzöſiſche Ueberſee
dampfer „Jle de France“ von den britiſchen
Behörden am 3. Juli beſchlagnahmt wurde,
als er den Hafen von Singapur auf dem Wege von
den Vereinigten Staaten nach Auſtralien anlief.

Nach einer Reutermeldung iſt der Herzog
von Windſor zum Gouverneur und Oberkom
mandierenden der Bahama-Jnſeln ernannt
worden.
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Viehiſche Behandlung deutſcher Frauen
in franzöſiſchen Konzentrationslagern

Brüſſel, 10. Juli. Mehrere hundert
Frauen und Kinder, die zu Beginn des
Feldzuges im Weſten in die ſüd franzöſiſchen
Konzentrationslager verſchleppt worden
waren, ſind jetzt wieder in Brüſſel einge
troffen.

Unter ihnen befinden ſich 55 reichs-
deutſche Frauen und Kinder, die
im Lager von Gurs in den Pyrenäen feſt
gehalten worden waren. Sie berichten über
die unglaubliche und unmenſchliche Behand-
lung, die ihnen dort zuteil wurde. Unter
den Gefangenen befanden ſich ſelbſt kleine
Kinderim Alter von ein und zwei
Jahren, ſchwangere Frauen ſowie
Greiſinnen von über 70 Jahren,
die ohne jede Rückſicht mitgeſchleppt worden
waren. Schon vor der Abfahrt von Brüſſel
wurden den Frauen alle Schmuckſtücke und
Wertſachen abgenommen.

Sie wurden dann im Viehwagen auf
einer achttägigen Fahrt nach Gurs gebracht.
Einigen Frauen, die unterwegs ſchwer er
krankten, wurde von den Franzoſen jede
ärztliche Hilfe verweigert. Mehrere Tage

lang waren ſie ohne Waſſer und ohne Nah
rung. Als eine der Frauen nach Waſſer
verlangte, wurde ihr von dem Gendarm ein
Fußtritt in den Leib verſetzt. Meh
rere Male wurden ſie mit Erſchießungen
und Verſtümmelungen bedroht.

Während der ganzen Fahrt waren i
jedem Viehwagenss bis 60 Frauen
nud Kinder, die nicht einmal genügend
Platz zum Liegen oder Sitzen hatten, zu-
ſammengepfercht. In einem der Zwiſchen
lager in Südfrankreich verlangte eine Frau,
die ein Kind erwartete, die Hilfe des Roten
Kreuzes. Darauf wurde ihr geantwortet:
„Für dentſche Frauen iſt das
Rote Kreuz nicht da.“

Jm Lager von Gurs wurden die deut
ſchen Frauen und Kinder nach einiger Zeit
von den übrigen Gefangenen, unter denen
ſich auch viele Belgierinnen befanden, ge
trennt und in einer Strafbaracke unterge-
bracht. Unter fürchterlichen hygieniſchen
Zuſtänden mußten ſie mehrere Wochen in
dieſer Strafbaracke, die halb im Sumpf ſtand
und völlig verſchmutzt war, verbringen.

Der Bericht des OKW.

14 Schiffe verſenkt und beſchädigk
Erfolgreiche Angriffe der deutſchen Luftwaffe in England

Berlin, 10. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekaunt:

Ein U-Boot melbet die Verſenkung von
35 187 BRT. feindlichen Handelsſchiffs-
raumes.

Durch Luftangriffe gegen Eng-
land wurden vor der Oſt- und Südküſte
ein Vorpoſtenboot ſowie drei Handelsſchiffe
mit einer Geſamttonnage von 26000
Bruttoregiſtertonnen verſenkt,
zehn weitere Handelsſchiffe ſchwer beſchädigt
und teilweiſe in Brand geſetzt. Treffer in
Tanklagern der Flugplätze von Pembroke
und Jpſwich ſowie in den Rüſtungswerken
von Norwich, Leeds, Tilbury und Swanſea
verurſachten Brände und Exploſionen. Ueber
dem Kanal kam es mehrfach zu Luft
kämpfen zwiſchen deutſchen und britiſchen

Hägern, bei denen der Gegner ſtarke
Verluſte erlitt.

Wie bereits durch Sondermeldung be

kanntgegeben wurde, verſuchten zwölf bri-
tiſche Bombenflugzeuge des Muſters Briſtol
Blenheim den Flugplatz von Stavauger-
Sola anzufliegen. Sämtliche angreifenden
britiſchen Flugzeuge wurden vor Erfüllung
ihres Auftrages abgeſchoſſen, Verluſte an
deutſchen Flugzeugen ſind hierbei nicht ein
getreten.

Jn der letzten Nacht griffen feindliche
Flugzenge wiederum in Holland, Nord und
Weſtdeutſchland nichtmilitäriſche Ziele an,
ohne weſentlichen Schaden anzurichten. Die
Geſamtverluſte des Gegners betrugen
geſtern 29 Flugzeuge, darunter ein Sunbder
land-Flugboot. 28 Flugzenge ſind im Luft
kampf, ein Flugzeug durch Flak abgeſchoſſen.
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. Juli wurde,
wie nachträglich bekannt wird, ein britiſches
Flugzeng durch Nachtjäger über der Deut-
ſchen Bucht abgeſchoſſen.

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Bomben auf engliſche Kriegsſchiffe
Jlaliens Luftwaffe und Flokte im Angriff Erfolgreiche Aklionen
Rom, 10. Juli. Der italieniſche

Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat
folgenden Wortlaut: Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftaufklärung hatte am 8. Juli an
gezeigt, daß engliſche Seeſtreit-
kräfte in drei Gruppen, beſtehend u. a.
aus einigen Schlachtſchiffen und Flugzeug-
trägern, ſich zwiſchen der Jnſel Kreta und
der nord afrikaniſchen Küſte in Fahrt nach
Weſten befanden.

Eine weitere Beſtätigung wurde kurz
darauf von einem unſerer U-Boote gegeben,
das einen feindlichen Zerſtörer torpediert
und verſenkt hat.

Unſere Luftwaffe ſtieg ſofort von ihren
Stützpunkten auf und unternahm während
des ganzen Tages unermüdlich auf den
feindlichen Verband wiederholte und recht
wirkſame Bombenangriffe. Einige Schiffe
wurden getroffen und erlitten unter deutlich
zu beobachtenden Bränden an Bord ernſt-
haften Schaden. Es wird angenommen, daßein Schiff, wahrſcheinlich ein Schlachtſchiff,

verſenkt worden iſt. Alle unſere Flugzeuge
ſind bis auf ein einziges zurückgekehrt, das
auf griechiſchem Boden mit unverletzter Be
ſatzung landen mußte.

Der engliſche Flottenverband hat trotz
ſeiner verringerten Stärke die Fahrt fort
geſetzt und machte den Eindruck, daß er einen
Angriff im mittleren Mittelmeer beabſich-
tige, um eines unſerer wichtigen Küſten
zentren von See aus und zur Luft anzu
greifen. Jnfolgedeſſen iſt ein ſtarker Ver
band unſerer Flotte in See gegangen, um
dieſen Verſuch zu verhindern.

Am ſpäten Nachmittag des 9. Juli gelang
es unſerer Flotte trotz ungünſtiger Sicht-
verhältniſſe, die die Luftaufklärung erſchwer-
ten, mit dem Feind im Jo niſchen Meer
in Fühlung zu treten, während bedeutende
Luftſtreitkräfte ihre Aktion unterſtützten.

Nach einem kurzen ſcharfen Fenergefecht
hat der Feind auf ſeine Abſichten verzichtet
und ſich nach Südoſten entfernt. Eine ein
zige italieniſche Flotteneinheit iſt getroffen
worden. Der Schaden wird in wenigen
Tagen behoben ſein. Bei dem Kampf ſind

29 Mann der Beſatzung getötet und 69 ver
wundet worden.

Die Luftwaffe hat trotz ſtärkſter Flakab
wehr den Feind bis in die ſpäten Abend-
ſtunden verfolgt, ohne ihn zur Ruhe kommen
zu laſſen. Einige ſeiner Schiffseinheiten
ſind wiederholt mit Bomben ſchweren
Kalibers getroffen worden. Unſer Torpedo-
jäger „Zeffiro“ wurde verſenkt, doch iſt die
Beſatzung gerettet. Eines unſerer U-Boote
iſt nicht an ſeinen Stützpunkt zurückgekehrt.

Ein weiterer engliſcher Flot-
tenverband wurde ebenfalls am 8. Juli
von Gibraltar mit nordöſtlichem Kurs kom-
mend, erkundet. Er wurde am 9. Juli von
unſerer Luftwaffe ſüdlich der Balearen feſt
geſtellt und den ganzen Tag über von un-
ſeren Fliegern heftig und mit ſtärkſtem Er-
folg bombardiert. Drei unſerer Flugzeuge
ſind nicht an ihren Ausgangspunkt zurück
gekehrt. ziehungsarbeit

Aufn.: P. Lange-Weltditd
Ueber einen Gebirgssee bei Narvik

Gebirgsjäger setzen in Schlauchbooten über einen Gebirgssee in der Gegend von Narvkke

Aufn. Schirner, Zander
Zum neuen Piratenakt der Briten

Im Hafen von Dakar wurde das neueste und rößte französische Schlachtschift „Richeheu“
von britischen See- und Luftstreitkräften angegriffen und versenkt

Jeder parteigenoſſe Porbild
Der Erfolg der weltanſchaulichen Volkserziehuag

Von Houptbefehlsleifer Friedrich Schmidt,
leiter des Houptschuſungsomfes er NSOAP.

Der Führer hat in den letzten Jahren
auf den Reichsparteitagen oder in ſeinen
Neujahrsbotſchaften immer wieder heraus
geſtellt daß es die Aufgabe der NSDAP. ſei,
en deutſchen Menſchen zum National-

ſozialismus zu erziehen; die letzten Monate
beweiſen, in welchem Ausmaße die NSDAP.
dieſe Erziehung des deutſchen Volkes ſchon
vollzogen hat, in welchem Ausmaße auch
gerade die deutſche dieſer Er-
ziehungsaufgabe am deutſche Volke zu dienen
vermochte.

Dieſes Erziehungswerk am deutſchen
Volke iſt in erſter Linie eine Leiſtung der
geſamten Partei und aller ihrer Organe.
Es iſt natürlich, daß im Rahmen dieſes Er-
ziehungsauftrages der NSDAP. den Schu-
lungsmännern der Partei ein beſonderer
Auftrag zufiel und auch in Zukunft zu fal-
len wird. So wurden ſeit Jahren durch den
geſamten Schulungsapparat der Partei die

der nationalſozialiſti-
ſchen Weltanſchauung allen Parteigenoſſen
vermittelt. So wurden beſtimmte Haltungs-
prinzipien immer wieder m elltund unterſtrichen. So wurde im höchſten
Maße die Bereitſchaft zum Kampf und zum
Einſatz als letzte männliche Tugend gelehrt
und gefordert.

Vor den Schulungsmännern der Partei
ſtand auch während des Krieges die zwin-
gende Verpflichtung, Schulungs- und Er

t in der Parteigenoſſenſchaftweiterzuführen. Das konnte nur durch

die Fronkreiſe Graf Cianos
In Lille und an der flandriſchen Küſte Beſuch der Maginol Linie

Rom, 10. Juli. Der im Geleit des Außen-
miniſters Graf Ciano mitreiſende Sonder-
berichterſtatter der Agenziga Stefani gibt
einen eingehenden Bericht über den Verlauf
des Beſuches des zweiten Tages in den weſt
lichen Kampfgebieten.

Der Außenminiſter traf in Lille an
Bord einer Ju 52 ein und wurde dort von
Generalleutnant Loerzer empfangen. Die
Fahrt ging ſpäter weiter entlang der flan-
driſchen Küſte, wo ſich der letzte Wider-
ſtand eines geſchlagenen Feindes in dieſem
Abſchnitt abſpielte, der von den deutſchen
Truppen eingeſchloſſen war. Der Sonder-
berichterſtatter gibt dann eine eingehende
Schilderung des ganzen Kampfgeländes und
beſchreibt ausführlich die Zerſtörungen in
Dünkirchen und die ungeheure Wirkung der
Stukas. Anſchließend erfolgte ein Aufent
halt in La Panne, wo Ciano von der Be
völkerung und den Beſatzungstruppen er-
kannt wurde und Gegenſtand lebhafter
Sympathiekunögebungen war. Die Rück-
kehr erfolgte von Lille aus im Flugzeug.

An anderer Stelle des Berichts wird nach
einer ausführlichen Dakſtellung des ſtrate-
giſchen Aufbaus der Maginot Linie
geſagt, daß die Franzoſen in der erſten Ver
teidigungslinie eine breite Lücke gelaſſen
hätten, in der Hoffnung, daß der Gegner
dort eindringen und dann von ihnen in die
Zange genommen bzw. eingeſchloſſen
werden könne. Die Deutſchen ſeien aber
nicht in dieſe Falle naganagen, ſondern hätten
im Gegenteil das Manöver des Gegners er
kannt. Es ſei ihnen darüber hinaus ge-
lungen, gerade hier mit einigen Diviſtonen
die erſte Verteidigungslinie zu durchſtoßen
und damit das Schickſal der ſämtlichen
übrigen Abſchnitte der Maginot-Linie der
größten Gefahr auszuſetzen. Mit der Um
faſſung ſei das tatſächlich geſchehen und die
anſchließende zweite wirkliche Maginvt-Linie
auf der Höhe von St. Avold ſei faſt ohne
Kampf vom Rücken her genommen worden.
Der folgende Abſchnitt ſei vor allem ein
Beweis für die mathematiſche Zielſicherheit
der deutſchen Sturzkampfflieger.

Ueberwindung ber größten Schwieri
geſchehen, denn wie alle anderen Partei
genoſſen, griffen alle wehrpflichtigen Männer
der Schulungs- und Erziehungseinrichtun
gen der Partei zur Waffe; die Schulungse
ſtätten von den Ordensburgen bis zu den
Kreisſchulen wurden für die Zwecke der
Wehrmacht, als Lazarette oder Geneſungs
heime, zur Verfügung geſtellt.

Trotzdem iſt es Felunagn mit Hilfe derverbliebenen Politiſchen Leiter eine e 7
matiſche politiſche Schulungs- und
ziehungsarbeit der Partei wieder einzu
leiten. So wurden in den letzten Monaten
überall Gau-, Kreis- und Ortsgruppen-
Schulungsappelle durchgeführt. Die an die
Stelle ber h Politiſchen Leitertretenden Parteigenoſſen wurden für ihre be
ſonderen Kriegsaufgaben ausgerichtet. Es
wurden Richtlinien und Anleitungen ge
geben für die Betreuung der aus den je-
weiligen Hoheitsgebieten eingerückten Sol
daten. Weiter wurden Anweiſungen gegeben
für die erztieheriſche, Betreuung
53 m xtetgenoſen und Volksgenoſſen in der

eimat.
n den Betrieben wurden durch Be

triebsappelle und Schulungsappelle die
ſchaffenden Deutſchen aufgerüttelt und ihnen
das Bewußtſein übermittelt, daß ihre Arbeit
notwendiger Frontdienſt iſt. Schulungs-
material wurde bis in die Ortsgruppen zur
Verteilung gebracht, in dem über e
Gründe, Vorausſetzungen und Notwendig
keiten dieſes Krieges und über die Abſichten
unſerer Gegner Aufſchluß gegeben wurde.

So trat in der geſamten Partei neben
die Aufklärungs- und Führungsaufgabe eine
intenſive politiſche Erziehung und Führung
der Politiſchen Leiter und Parteigenvſſen
ſchaft der NSDAP.

Wenn ſich nun in dieſen Sommer-
monaten die geſamte Parteigenoſſenſchaft in
ihrer Freizeit für alle Wirtſchaftsau c
z. B. die Erntehilfe, einſetzt, ſo wird, ſowei
die Vorausſetzung überhaupt noch gegeben
iſt, durch die Schulungsmänner der Partei
eine fortlaufende eingehende Unterrichtung
und Ausrichtung burchgeführt, denn 22
dem Einſatz im Alltag muß über die Parte
dem deutſchen Volke immer wieder die
Größe und Schtickſalhaftigkeit dieſes Krieges
vor Augen geführt werden. Es muß der
Parteigenoſſenſchaft immer wieder die Kraft
gegeben werden, es als Soldaten des Füh
rers durch Leiſtungsbereitſchaft und Einſatz
der kämpfenden Truppe gleichzutun.

Die Parteigenoſſenſchaft muß aus dieſer
politiſchen Erziehung heraus die Verpflich-
r auf ſich nehmen, der geſamten deutſchenVolksgenoſſenſchaft Beiſpiel und Vorbild zu
ſein. Sie muß innerlich mit dem Plan und
Wollen des Führers ſo verbunden werden,
daß die Volksgenoſſenſchaft zu eder Zeit
und in allen Fragen vertrauensvoll zu ihr
kommen kann.
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„Gehärktet im Feuer W Ereigniſſe
iſt heute die Einheit Deutſchlands.

Hermann Göring.

NSG. Vierzehn Jahre hindurch hat die von
Adolf Hitler geführte nationalſozialiſtiſche Be
wegung im unermüdlichen Kampf geſtanden, bis
es gelang, auf legalem Wege an die Macht zu
gelangen und damit die Grundlage für ein in
allen Teilen geeintes deutſches Vaterland zu
ſchaffen. Sieben Jahre hindurch war es uns in
der Folgezeit vergönnt, dieſes Werk der Einigung,
des Aufbaues und der Löſung aus den Feſſeln von
Verſailles in friedlicher Arbeit zu vollziehen.

ieben Jahre hat man uns Zeit gegeben, dann
aber glaubten die Dunkelmänner der Plutokratien,
daß die Zeit gekommen ſei, um alles das, was man
in Deutſchland unter dem Einfluß einer mit-
reißenden Jdee geſchaffen hatte, mit einem Schlage
auszulöſchen. Es waren jene Tage im September
des vergangenen Jahres, in denen Englands und
Frankreichs Plutokraten die Waffen gegen uns
erhoben.

Zehn Monate ſind ſeit dieſer Zeit ins Land
gegangen, zehn Monate nur, aber ſie haben ge-
nügt, um unſeren Gegnern die ganze Härte des
neugeſchmiedeten deutſchen Schwertes ſpüren zu
laſſen. Jm Stahlgewitter der großen Schlachten
im Weſten iſt Frankreich verblutet, und die eng
liſchen Soldaten haben da, wo ſie ſich zum Kampf
ſtellten, die vernichtende Schlagkraft der deutſchenWaffen am eigenen Leibe verpiel Der Tag iſt

nicht mehr fern, an dem die Stunde der endgültigen
Abrechnung mit ihnen und ihren Auftraggebern
kommen wird.

Das deutſche Volk blickt mit unbändigem Stolz
auf dieſe Erfolge ſeiner Soldaten, denn in ihnen
findet der Geiſt ſeinen Ausdruck, der uns alle
Mann für Mann beſeelt. Nur ein Volk, das wahr
ſt einig iſt in allein ſeinen Stämmen, das in
einer Geſamtheit hingegeben iſt an eine gewaltige
Jdee, und das bereit iſt, mit ſeinem Blute ein
utreten für den geliebten Führer an ſeiner Spitze,
iſt ſolcher Taten fähig, wie ſie zum Staunen und
zur Bewunderung der ganzen Welt vollbracht
worden ſind. Stahlhart wurde dieſe Einheit im
Feuer der Schlachten im Weſten. Sie wird nie
wieder zerbrechen!

Merſeburg Altſtadt ſammelt Alteiſen
Am kommenden Sonntag wird in Merſeburg-

Altſtadt Alteiſen und anderes Altmetall ge
ſammelt. Die Ortsgruppe Merſeburg-Altſtadt der
NSDAP. ruft auf, beizeiten Umſchau zu halten
auf Böden, in Kellern und an anderen Plätzen.
Nicht nur altes Eiſen, unbrauchbare Maſchinen
teile, Eiſengeſtelle von Gartentiſchen, auch Büchſen
und andere Blechgegenſtände werden gern ge-
nommen.

Bei der Altpapierſammlung der Ortsgruppe
überſtieg das Ergebnis alle Erwartungen, auch
diesmal kann und ſoll ein 424 Ergebnis zu
ſammenkommen. Stapelt möglichſt das Sammel
gut vor den Häuſern auf, damit am Sonntagvor-
mittag die Abfuhr raſch erfolgen kann.

Eine Woche der Erſtgeborenen
Nach den Meldungen des Standesamtes Merſe

burg ſind in der letzten Woche in Merſeburg unter
den Neugeborenen nicht weniger als die Hälfte
aller neuen Erdenbürger erſt geborene Kinder
ihrer Eltern, ein Drittel aller Neugeborenen ſind
die zweiten Kinder ihrer Eltern. Aus einer kinder-
reichen Familie ſtammt Siegfried Skowronek,
Trothaſtraße 4, der das vierte Kind ſeiner Eltern
iſt. Mit Vergnügen zählt man diesmal auch
wieder die Peter, Dieter, Horſt, Hartmut, Jochen
und wie ſie alle noch heißen mögen gegen die
Jngeborgs, Hildas, Uta, Doris, Barbara, Marlies,
Beate uſw. ab. Dabei zeigt ſich, daß diesmal
Jungen und Mädel in genau gleicher Anzahl ge-
boren worden ſind. Für den Monat Juni da-
gegen zeigt ſich, daß die Zahl der Jungen um
mehr als ein Drittel höher liegt als die Zahl
der Mädchen. Die Zahl der Geburten überſteigt
im Juni die Zahl der Todesfälle in Merſebur

ar nicht unweſentlich, aber es ſind no
immer nicht genug Kinder!

Fritz Buſch ſpielt in Bad Lauchſtädt
Fritz Buſch, in Merſeburg und weit dar-

über hinaus als Pianiſt von gutem Ruf be
kannt wird am Sonntag, 16.30 Uhr, in Bad
Lauchſtädt bei einem Liedernachmittag für das
Deutſche Rote Kreuz die Sopraniſtin Frau
Gerda Kraatz, Großgräfendorf, begleiten.
Das Konzert wird im Goethetheater ſtattfinden;
es kommen Lieder von Schubert, Schumann,
Brahms, Frey und Beck zum Vortrag.

Acht Stunden Berufsſchule
Der Reichserziehungsminiſter hat

einheitliche Richtlinien über das Ausmaß des
Berufsſchulunterrichts erlaſſen. Für die kauf-
männiſchen Beruſsſchulen ſind darin acht
Wochenſtunden vorgeſehen. Wegen des haus-
wirtſchaftlichen Unterrichts für Mädchen an
kaufmänniſchen Berufsſchulen wird in den jetzt
erſcheinenden Richtlinien ein beſonderer Erlaß
angekündigt. Es wird darauf hingewieſen, daß
im Jntereſſe einer gründlichen Berufsaus-
bildung der Mädchen die ganze vorgeſehene
Zeit des Berufsſchulunterrichts den beruflichen
Fächern gewidmet ſein muß.

reichs

Verdunkelung: Donnerstag 21.20 Uhr bis Frei
38 4.51 Uhr. ondaufgang: Freitag 13.49 Uhr,

onduntergang: Sonnabend 0.33 Uhr.

HJ. Mittelland betreut ihre Soldaten
Täglich die „MN3.“ oder die heimatliche „MZ.“, alle 14 Tage ein Päckchen

Seit Kriegsbeginn ſteht die Gebietsführung
Mittelland der HJ. durch den „Frontbrief
Mittelland“ in engſter Verbindung mit den
an der Front ſtehenden Kameraden. Er iſt die
Brücke von den jungen Soldaten des Führers, die
in der Heimat ihren Mann zu ſtehen haben, zu
jenen, die draußen das Vaterland mit der Waffe
in der Fauſt verteidigen, und ging hervor aus dem
Mitteilungsdienſt, der ſchon lange vor Kriegsaus-
bruch die Verbindung aufrechterhielt zu den zum

oder Arbeitsdienſt einberufenen HJ.
ührern.

Reger Arbeitsbetrieb herrſcht in der Preſſe und
Propagandaabteilung des Obergaues des BDM.
Von hier aus geht die eigentliche Kriegsdienſt
betreuung der einberufenen HJ.- Kameraden vor
ſich. Vermittelt uns das Studium des nahezu
monatlich erſcheinenden Frontbriefes bereits ein
Bild von dem Umfang dieſer Art Betreuung, ſo
wird es erſt vollſtändig, wenn wir bei einem Be
ſuch in der des Obergaues unmittelbar
ein Stück dieſer ſo dankbaren und von den ein
berufenen Kameraden froh begrüßten Arbeit für
ſie ſich erfüllen ſehen.

us dem geſamten Gebiet Mittelland ſind
karteimäßig rund 1600 einberufene Kameraden
erfaßt. Ein großer Waſchkorb beherbergt als ge
waltiger Berg den Reſt der mehr als anderthalb
tauſend Frontbriefe, die in den letzten Tagen
wiederum ihren Weg nahmen hinaus zu den
jungen Soldaten der Hitler-Jugend, zu denen, die
als Verwundete irgendwo in Deutſchland in Laza-
retten ihrer Geneſung entgegengehen. Zwei-
wöchentlich wird an die Kameraden der Luftwaffe
der „Adler“ verſchickt, das Führerkorps vor
allem erbittet ſich in zahlloſen Feldpoſtbriefen
immer wieder die „MNZ.“ oder die heimatliche
„Merſeburger Zeitung“ als Leſeſtoff. Aber auch
„Das Schwarze Korps“, wichtiges Schulungs-
material und das Blatt der HJ. „Wille und Weg“
werden regelmäßig verſandt. Wer unter den
jungen Soldaten aus den Reihen der HJ. beſon-
dere Wünſche hat, bekommt das Buch, das er leſen
möchte. Wie dankbar die Empfänger ſind und
wie ſehr ſie ihre Betreuung zu würdigen wiſſen,
geht aus den rund 3000 Feldpoſtbriefen
hervor, die jetzt ſchon den gewichtigſten Grundſtein

u dem r Archiv bilden. Zahlloſe Er-
ebnisberichte wurden eingeſandt, Photos

der Kameraden im grauen Rock oder von den

ASäàH=-GGGA men
Berufsausbildung

unter allen Amſtänden ſichern
Bei der Stillegung von Betrieben iſt der

Wiederunterbringung der freigeſetzten Lehrlinge
und Anlernkräfte beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden. Wie der Reichsarbeitsminiſter in
einem Erlaß mitteilt, ſollen verſchiedentlich
Lehrlinge bei der Wiederunterbringung nicht
mehr in Ausbildungsverhältniſſe, ſondern zum
Teil in Arbeitsverhältniſſe gebracht worden
ſein. Ein ſolcher Einſatz widerſpricht den für
die Nachwuchslenkung gegebenen Geſichts
punkten. Es iſt mit allen Mitteln dahin zu
wirken, daß die Berufsausbildung in ſolchen
Fällen aufrechterhalten bleibt.
BDM.-Ärztinnen ſprechen zu Müttern

Jm Obergau Mittelland werden jetzt in den
einzelnen Untergauen in Verbindung mit der NS.
Frauenſchaft Mütterabende durchgeführt, an
denen die BDM.-Arztinnen, als verantwortliche
Geſundheitsdienſtführerinnen der Mädel, zu den
Müttern ſprechen.

Schon immer hat die Geſundheitsfüh-
rung der Jugend im Vordergrund der ge
ſamten Erziehungsarbeit mit geſtanden. Der
Reichsjugendführer hat dieſe Forderung für jeden
einzelnen Jungen und jedes einzelne Mädel im
vergangenen Jahr in die Worte „Du haſt die
Pflicht, geſund zu ſein“ zuſammengefaßt
und darüber hinaus dieſe Parole für die ganze
kommende Arbeit geſetzt.

So ſprechen in dieſen Wochen und Monaten in
den einzelnen Standorten die BDM.-Arztinnen zu
den Müttern und der verantwortlichen Führe-
rinnenſchaft über die geſunde Erziehung des
Mädels und gehen hier beſonders auf wichtige er
zieheriſche Fragen ein, die nur aus der tiefen Ver
antwortung gegenüber dem Höchſten und Größten,
das menſchliches Leben zu geben h dem
Werden neuen Lebens, gelöſt werden können.
So wird mit dieſer verantwortlichen Erziehungs
arbeit von Müttern und ürztinnen und der
Führerinnenſchaft die Mädel und Frauengene-
ration der Zukunft die Stellung im deutſchen
Volke erringen, die ſie befähigt, eine Familie zu
geſtalten, die ein ewiges Deutſchland garantiert.

Anrechnung von Kriegsjahren für 1939/40
Bis zur endgültigen Beſtimmung, unter welchen

Vorausſetzungen für den jetzigen Krieg Kriegs-
jahre anzurechnen ſind, iſt eine vorläufige Rege-
lung durch die zuſtändige Stelle getroffen worden.
Das OKW. hat angeordnet, daß zur ruhegehalts-
War Dienſtzeit ein Kriegsjahr hinzuzurech-
nen iſt

a) wenn der Tod eines Soldaten im Jahre 1940
die Folge einer Beſchädigung bei beſonderem
Einſatz geweſen iſt für das Jahr 1940 und

b) wenn ein Soldat wegen einer 1939 oder 1940
vor dem Feinde erlittenen Verwundung wegen
n r aus dem aktiven Wehrdienſt
entlaſſen worden iſt für das Jahr, in dem er
verwundet wurde.

Der Reichsfinanzminiſter erklärt ſich damit einverſtanden, daß dieſe Regelung ſinngemäß für die

geſamte zivile Verwaltung Anwendung findet.
Die Anrechnung der Jahre 1939/1940 als Kriegs-
jahre kommt für Beamte nur in Frage, wenn ſie
infolge einer 1939/1940 vor dem Feinde erlittenen
Verwundung dauernd dienſtunfähig geworden
ſind und deshalb in den Ruheſtand verſetzt werden
oder ſpäter verſetzt werden müſſen.

Stätten weltgeſchichtlicher Schlachten, anzeTagebücher wurden zwecks Abſchretben
überlaſſen, um kommenden Generationen ein
Bild von der eigenen Erlebnisfähigkeit und Ein
ſatzbereitſchaft zu hinterlaſſen.

nehmen Hunderte von Päckchen
mit ſchönſten Sachen den Weg zur Front oder zu
den Lazaretten. Schokolade und Bücher ſind
ebenſo gefragt wie Fußpuder, Sicherheitsnadeln
und Raſierklingen. Tauſend brieflich ausgeſpro-
chene Anfragen erledigt der Betreuungsdienſt ge
wiſſenhaft, im Rahmen aller vorhandenen Mög-
lichkeiten iſt er beſtrebt, den einberufenen Kame-
raden jegliche Sorge privater Natur abzunehmen.
Mit beſonderer Sorgfalt wird die Betreuung der
Kameraden aus anderen Gebieten, die als Ver
wundete in Lazaretten innerhalb des Gebietes
Mittelland liegen, vorgenommen. Sie erhalten vor
allem jede Woche ein üÜberraſchungspäckchen, an
dem ſie, wie ihre Briefe immer wieder bekunden,
ſtets ihre helle Freude haben. Eine große Anzahl
von Mädchen hat ſich innerhalb des Betreuungs-
dienſtes die Aufgabe geſtellt, für die Verwundeten
in den Lazaretten die Poſt zu erledigen, andere
Jungmädel führen hier zur Erbauung Märchen
ſpiele auf.

Auch die Frauen der einberufenen HJ.
Führer ſtehen nicht allein. Für ſie und ihre Kinder
werden Nachmittage angeſetzt, an denen es neben
Kaffee und Kuchen Kaſperletheater und ſonſtige
fröhliche Unterhaltung gibt. Jn vielen anderen
Dingen hat die Obergauführerin die perſönliche
Betreuung übernommen. Nicht vergeſſen ſei, daß
der Veranſtaltungsring der HJ. die Frauen der
einberufenen Kameraden regelmäßig zu den
Theatervorſtellungen einladet.

Der Aufgabenkreis, den ſich der Betreuungs-
dienſt des Gebietes Mittelland der HJ. geſtellt hat,
iſt groß. Der Tag reicht für die hier Tätigen
kaum aus, um alles das zu erledigen, was erledigt
ſein muß und ſoll. Aber alle ſind ſie hier mit un
geheurer Begeiſterung dabei, den Kameraden
draußen Freude zu bereiten und das Gefühl zu
vermitteln, daß der Kameradenkreis der Heimat
in Treue verbunden hinter ihnen ſteht. Daß in
den einzelnen Bannen und Untergauen noch ein
übriges vom eigenen Betreuungsdienſt aus getan
wird, iſt aus der beſonderen kameradſchaftlichen
Verbundenheit heraus verſtändlich. wi.

Außergewöhnlich gute
Hackfruchternte ſteht bevor

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, iſt die
Anbaufläche für Hackbaufrüchte im
laufenden Jahre größer als je zuvor. Die bis
herige Entwicklung der Felder läßt außerge-
wöhnlich gute Ergebniſſe der Hack-
fruchternte erwarten. Es kann daher da
mit gerechnet werden, daß aus der bevorſtehenden
Hackfrucht insbeſondere Kartoffelernte

ſehr erhebliche Mengen für Futterzwecke
zur Verfügung ſtehen werden.

Demgegenüber iſt in den letzten Monaten ein
erheblicher Rückgang der tragenden
Sauen zu beobachten. Dieſe Entwicklung iſt im
Hinblick auf die knappe Futterverſorgungslage der
letzten Monate verſtändlich, ſie ſtimmt aber nicht

Und so preiswert
Starkwirksam, gegen Zahnstein- S
ansotz, zohnfieischkräfti- Pgend, mikrofein, mild 22 i
aromaotisch. 2 S.o

mit der Lage überein, die nach der neuen Hack-
fruchternte zu erwarten iſt. Es iſt daher erforder-
lich, das genügend Freſſer in Erwartung der
Dur Futterernte bereitſtehen. Es müſſen alſo
wieder mehr Sauen zugelaſſen werden
als bisher. Für entſprechende Verwertung der
Ferkel wird in jedem Falle ſo Sorge getragen
werden, daß die Wirtſchaftlichkeit der Sauenhal-
tung gewährleiſtet iſt.

Kunſthonig-Sonderzuteilung im Herbſt
Jn einem Erlaß des Reichsernährungsminiſters

vom 24. Juni 1940 wird mitgeteilt, daß die für
die Zuteilungsperiode vom 26. Auguſt bis 22. Sep-
tember vorgeſehene Kunſthonig-Sonderzuteilung
infolge der warmen Jahreszeit erſt in der u
vom 23. September bis 20. Oktober erfolgen ſoll.
Es iſt ferner beabſichtigt, die Kunſthonigſonderzu-
teilung vom 18. November bis 15. Dezember vor
zuverlegen. Damit ſoll den vielfachen Wünſchen
der Verbraucher nach Kunſthonig für die Weih-
nachtsbäckerei Rechnung getragen werden.

Wer ſparen übt in jungen Jahren,

willſt du im Leben vorwäete Fomuen.

Merſeburgs Straßen im Zahlenſpiegel
Seit ein paar Monaten verſieht nun das

Einwohnerbuch für Merſeburg 1940
den Dienſt als Helfer im praktiſchen Leben. Erſt
jetzt ſpürt man, was uns gefehlt hat in den
letzten Jahren, wenn wir uns zuverläſſig und
ſchnell orientieren wollten. Aber es lohnt ſchon,
auch einmal auf eine beſondere Art in das Buch
zu ſehen, das nicht nur Auskunft gibt über Woh
nung und Namen der Volksgenoſſen, über Be
hörden, Vereine und Firmen, ſondern uns auch
ein Stück Merſeburg näherbringt. Legt man das
dünne Adreßbuch von 1880 daneben ünd blättert
die Straßennamen durch, dann kommt uns erſt
recht zum Bewußtſein, wie ſchnell Merſe-
burg gewachſen iſt. Aber heute wollen wir
keine Vergleiche mit dem Einſt anſtellen, ſondern
Merſeburg ſo ſehen, wie es in dem Straßenver
zeichnis von 1940 feſtgehalten iſt.

Die Stadt der kurzen Straßen
In 197 Straßen finden wir 3476 Häuſer auf

geführt, d. h. die Durchſchnittsſumme der Häuſer
einer Straße beträgt 17. Genau dieſe Zahl
weiſen der Brühl und das Roſental auf. Aber
121 Straßen bleiben unter dem Durchſchnitt.
Zwölf haben ſogar nur ein Haus aufzu-
weiſen. Darunter ſind einige Straßen, die noch
auf mehr oder weniger ſtarken rechnen
können, ſo der Akazienweg, der Kötzſchener Weg,
der Mainweg, der Jllweg, die Wiener Straße, die
Werderſtraße und vielleicht auch die Querſtraße
auf dem Neumarkt, deren einziges Wohnhaus die
Nummer 20 trägt. Der reſtliche Teil aber wird
wohl immer nur 1-Haus-Straße bleiben, ſo die
Halbwond, ſtraße“, die Milchinſel, die Mühlſtraße,
Am Rabenberg und Am Bahnhof. Etwas gün-
ſtiger iſt das Verhältnis der ebenfalls 12 Straßen
umfaſſenden Gruppe der Straßen mit je zwei
Wohngebäuden. Hier haben die weitaus meiſten
Straßen ſozuſagen noch eine bauliche Zukunft.
Wirtſchaftlich geſehen ſind allzu viele kleine
Straßen unrentabel. Man muß bedenken, in wie-
viel Bekanntmachungen immer alle Straßen auf-
geführt werden müſſen; wieviel Schreibarbeit auf
die Dauer vermieden werden kann, wenn weniger
Straßennamen in der Kartothek enthalten ſind
uſw. Schlimm wäre es ja nicht, wenn das Haus
Halbmondſtraße 1 die Bezeichnung Gotthard-
ſtraße 38 a bekommen und die Milchinſel als Ver-
längerung der Fiſcherſtraße gelten würde, um nur
zwei Beiſpiele zu nennen.

Angeſichts der vielen kleinen Straßen nimmt
ſich die Kurze Straße mit acht Wohnhäuſern ſogar
noch ganz ſtattlich aus!

Die geößten Séeraßen in Merſeburg
Sieht man nach den Hausnummern, ſo müßte

die Naumburger Straße als größte Merſeburger
Straße gelten, denn dort trägt das letzte Haus
das Nummernſchild 235! Aber das täuſcht, denn
die Straße iſt auf lange Strecken noch unbebaut,
ſie hat nur 30 Wohngebäude aufzuweiſen. Dagegen kommt der Weißenfeſſer Straße jetzt noch

der Ruhm der meiſten Wohnhäuſer zu mit 83,
deren höchſte Hausnummer 127 iſt. Als nächſte
folgt die Klobikauer Straße mit 76 Häuſern, dicht

auf bereits der Neumarkt mit 73 Häuſern. Die
Reinefarthſtraße weiſt 67 Hausnummern auf, die
Unteraltenburg 62, erſt dann folgt eine Straße,
die eine große Zukunft hat, die Halliſche Straße,
mit 59 Häuſern. Sie würde allerdings bereits
die Hundert-Grenze überſchritten haben wenn ſie
noch wie früher am Platz an der Linde beginnen
d denn die Hindenburgſtraße hat 45 hn

auten.

Über die Stärke der Bewohner einer Straße
beſagt natürlich die Zahl der Häuſer noch nichts
So hat z. B. die Siegfriedſtraße 56 Kleinhäuſer,
während die Bismarckſtraße mit der gleichen
Häuſerzahl bedeutend mehr Mietpartner nach
weiſt. Da aber die Kinderzahl nicht angegeben
wird, ſo kann man auch aus der Größe der
Häuſer noch keine feſten Rückſchlüſſe auf die Höhe
der Bewohnerzahl ziehen. Die meiſten ſelb-
ſtändigen Bewohner weiſt wohl das Haus Saal-
ſtraße 3 auf mit 28, die gleiche Zahl erreicht das
Andreasheim in den Amtshäuſern, während das
Altersheim im Roſental 27 Adreſſen angibt. Bei
den beiden letzteren Gebäuden handelt es ſich je-
doch um Pfleglinge.

Dieſer kleine Querſchnitt gilt nur für die
Gegenwart. Wenn nach dem ſiegreichen Ende de
Krieges wieder ein ſtarkes Aufleben der Bautätig-
keit einſetzt, dann werden ſich die Größenverhält-
niſſe durch das Wachſen der neuen Straßen
weiter verſchieben, denn für ſie legt man, wie die
Planung zeigt, Wert auf ſachgemäße Aufteilung
die einſt völlig außer acht gelaſſen worden iſt.

m.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Feitung“.

Heute:
Merſeburg-Stadtpark. 20 Uhr, „Bürgerhof“: Soldaten

Frauenabend.
Geuſa. 20 Uhr, bei Köhler: Filmabend.
Göhren. 20.30 Uhr in Sößen, Gaſthaus Poley: Mit

gliederverſammlung der Ortsgruppe.
Holleben. 20.30 Uhr in Beuchlitz Gaſthaus Schubert

Filmabend.
Wallendorf. 16 und 20 Uhr, Gaſthaus Stier: Filmabend
Wehlitz. 20 Uhr, „Ratskeller“: Filmabend.
Delitz am Berge. 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Chiemſee

auerntheater: „St. Paul in St. Peter.“
Großkayna. 20 Uhr, Aula: per e der Zelle 3.
Großgräfendorf. 20 Uhr, bei Beßler: Unterhaltung9

abend der NS.Frauenſchaft.

Morgen:
Merſeburg. Merſeburg Mitte: 20 Uhr, GeſchäftsſtelleWenſlheprecheng der Ortsgruppe. Merſeburg

Sixti. 18 Uhr, Geſchäftsſtelle: Dienſtbeſprechung de
Politiſchen Leiter.

Beuna. 20 Uhr, Gaſthaus Wünſche: Filmabend.
Röcken. 20.30 Uhr, Parteilokal: Dienſtbeſprechung un

Schulung der Politiſchen Leiter.
Schkeuditz-Oſt. 20.15 Uhr, Geſellſchaftshaus Altſcherbitz

Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.
Meuſchau. 20.30 Uhr, Gaſth. Böhme: Dienſtbeſprechung

der Ortsgruppe.
Altranſtädt. 20 Uhr, Gaſthaus Keck: Chiemſeer Bauern

theater: „St. Paul in St. Peter.“

G nRheumatismus, Gicht,
ſchlechte und e erhafte Blutbeſchaffenheit,

e, Uervoſität, Rekonvaleſzenz,
Srhkrankungen der Uiere und Blaſe.

Altbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei
Zuckerkrankheit, Arterienverkalkung, Fettſucht.

Blutarmut, Schwä

T

5u haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäſte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos.
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S Landkreis
Stillgelegte Kraftfahrzeuge im Landkreis

Der Landrat des Kreiſes Merſeburg macht in
einer amtlichen Bekanntmachung im e
Anzeigenteil noch einmal auf die Anmeldepflicht
h aftfahrzeugbereifungen von ſtillgelegtenrig en ſam Die Anmeldung muß bis

h M. erfolgen. Unterlaſſung zieht Strafen

Burgliebenan hat noch mehr geſpendet.
da. Burgliebenau. Auch am letzten Sammel

tag für das Kriegshilfswerk hat Burgliebenau die
bisherigen vergleichbaren Sammelergebniſſe über

n; es wurden 168,05 Mark geſpendet.

Der Blitz riß die Lampe von der Decke.
dp. Zweimen. Bei dem Gewitter in der

Sonntagnacht ſchlug der Blitz in das Wohnhaus
des Stellmachers Hoffmann, ohne zu zünden,
dabei fiel aber die Lampe von der Decke auf den
Tiſch, an dem die Eheleute ſaßen. Sie kamen mit
dem Schrecken davon.

Aus dem Lauchagrund

Ein Liederabend in Bad Lauchſtädt
io. Bad Lauchſtädt. Nachdem im Juni im Kur

park ein Gartenkonzert zugunſten des Kriegshilfs
werkes zen h ſteht uns eine weitere
wertvolle muſikaliſche Veranſtaltung für das DRK.
bevor. Am Fpe findet im 4 eater
ein Liederabend Die Wahl dieſer Stätte
läßt erkennen, daß es ſich hierbei um einen be
ſonderen künſtleriſchen Genuß handelt. Frau

Kraatz, Großgräfendorf, welche bereits
im weiten Umkreis unſeres Heimatgebietes einen
zen Ruf als Sopranſängerin beſitzt, hat ſich für

n Vortrag einer Reihe von Liedern
Schumann, Brahms, Frey, Beck) zur Verfügung
geſtellt. Jn Fritz Buſch, Merſeburg, ſteht ihr
ein Klavierpartner zur Seite, der ſich als Künſt
ler in ganz Mitteldeutſchland ſchon einen Namenerworben hat Es ſei noch verraten, daß er
für den Liederabend ein Bechſtein-Flügel von
einer halliſchen Firma ausgeliehen wurde, ſo daß
eine vollkommen inſtrumentale Klangwirkung ge-
währleiſtet iſt. Die Qualität der beiden Künſtler,
die uns einen ſo hochwertigen Genuß beſcheren
r neben dem guten ck die Lauch
ſtädter Volksgenoſſen zu regem Beſuch der Ver-
anſtaltung verpflichten.

Der Beginn des Liederabends iſt auf 16.30 Uhr
angeſetzt. Der Eintrittspreis beträgt 60 Pfennig.
Karten im Vorverkauf ſind bei den Frauen der
Orts gemeinſchaft Bad Lauchſtädt des Deutſchen
Roten Kreuzes zu haben.

Für das Kriegshilfswerk des DRK. über 1250 M.
io. Die Sammlung für das Kriegshilfswerk am

vergangenen Sonntag erbrachte in der hieſigen
Ortsgruppe den Betrag von 1250,97 Mark.

ad Die Chiemſeer Bauernbühne in Bad Lauchſtädt.

io. Das Gaſtſpiel der Chiemſeer Bauernbühne
am vergangenen Dienstag war auch hier ein
voller Erfolg. Da von ſo vielen Orten unſeres
Heimatbereiches bereits ſchon die Leiſtungen der

Merſebnrger Zeitneag

urg
ſüddeutſchen Bühnenkünſtler eingehend gewürdigt
worden ſi erübri ieren

Stern“ war voll beſetzt. Die Lach- und Beifalls
der Zu bewieſen, daß jederhnen auf ſeine Koſten gekommen war.

wünſchen uns öfter Veranſtaltungen dieſer Art.

Ein Werbeturnen in Spergau
r. Svergaun. Jn Svergau veranſtaltete der

ATV. mit einer Flak-Batterie ein Werbeturnen
zugunſten des Hilfswerkes für das DRK. Der
Sport begann mit einer Körperſchule der Tur-
ner. Jm Kugelſtoßen wurde Beſter der Soldat
Publmann mit 9.70 m. auf den zweiten Pl
kamen Wachtmeiſter Schleſinger, Soldat Stöbe
und Peetz (ATV.) mit 9,65 m. Jm Speerwurf
kam Soldat Stöbe auf 38 m, Knauth (ATV.)
auf 35 m. Jm ſprung war der Sieger
Heinz Knauth mit 1,55 m, ihm folgten Soldat
Jäger. Hartung und Halliger mit 1.48 m. Alle
drei ATV.er ſind Jugendliche und können bei
etwas mehr Training noch beſſere Leiſtungen
erzielen. Jn 100-m-Lauf war Beſter Hartig.
11.8 Sek.: beſte ATV.er waren Knauth und
Stein mit 12 Sek. Jn der 4 X 100-w-Staffel
ſtellte die Soldatenmannſchaft den Sieger in
Hartig. Jäger, Marſchner und Milkner, die dieſe
Staffel in 49 Sek. liefen. Vier Läufer waren
zu den 3000 m angetreten, aber nur Füller

M Gemeinde Le

(ATV.) lief durch das Ziel mit 12 Minuten.
Die anderen waren vorher ausgeſchieden, da es
ſehr heiß und ſchwül war. Füller iſt bekannt
durch ſeine Siege in den Waldläufen.

Unter der Leitung des Frauenturnwartes
Starke en die Turnerinnen Keulenſchwingen-Körperſhu e, wobei ſie viel Beifall ernteten.

Die gemiſchte Mannſchaft des ATV. und Flak
der Geräteturner zeigten ihr Kännen am Reck und
Barren. Die Jugendturner führten unter der Lei
tung von Kamerad Becherer Pferdſprünge vor.
Ein Fauſtballſpiel endete mit 38 24 die Flak.
Anſchließend wurde ein Boxkampf von zwei Sol
daten unter der Leitung des Sportlehrers Peter
von der Flak gezeigt. Der Kampf, der mit einem
Punktſieg endete, wurde von den uern in
höchſter Spannung verfolgt, waren
viele darunter, die zum erſtenmal in ihrem Leben
einem Boxkampf zuſahen.

Auch eine Handballelf des Reichsarbeitsdienſtes
Merſeburg unter der egtnnß von Obertruppführer
Funke hatte in den Dienſt der guten Sache
g ellt. Sie ſpielte gegen die J. Mannſchaft des

ein ſehr n und von Anfang bis Ende
er Spiel. Das Spiel endete mit 11: 10

r den ATV. Spergau.
Für den guten Verlauf dieſer Werbeveranſtal

tung dem Gefreiten Peter und dem Vereins
führer rer zu danken. Obwohl 46 Kameraden
des ATV. nicht mitwirken konnten, weil ſie im
Felde war das Werbeturnen ein voller Er
folg. Unter den Gäſten befand ſich der Haupt
mann und ein Leutnant der Batterie, der ſelbſt
bei verſchiedenen Sportarten mitwirkte, ſowie
Ortsgruppenleiter Pg. Hartung und der örtliche

des DRK. Dünzel. Der Reinertrag der
ranſtaltung in Höhe von 140 Mark wurde dem

DRK. überwieſen

Betriebsſport in Leung gewinnt immer mehr Anhänger
r. Leuna. Trotz der Schwierigkeiten, die der

Krieg mit ſich brachte, iſt es gelungen, den
Ubungsbetrieb der Betriebsſportgemeinſchaft
des Ammoniakwerkes aufrechtzuerhalten und
zum Tekl noch auszubauen. Gewiß war die
Teilnahme an dem Betriebsſport durch die
Verlängerung der Arbeitszeit, ungünſtige
Wohnlage und Fahrverbindung mit einem
größeren Opfer an Freizeit verbunden. Aber
gern wurde dies Opfer von den Sporttreiben-
den gebracht. Sie wiſſen es ſelbſt am beſten,
und ſpüren es an ſich ſelbſt immer wieder, wie
günſtig ſich dieſe Sportſtunden für ihren Kör-
per und ihre Arbeitsfreude und Arbeitskraft

auswir len.Leichtathletik. Körverſchule. Ballſpiele (Fuß
ball, Handball, Fauſtball), fröhliche Gymnaſtik,
Florett- und Säbelfechten, Kleinkaliberſchießen
ſind die hauptſächlichſten Sportarten, die hier
in den Abendſtunden gepflegt werden. Jeden
Mittwoch treffen ſich die männlichen Gefolg-
ſchaftsmitglieder im Stadion Leung, und zwar
von 17.15 bis 18.30 Uhr und 18.30 bis 20 Uhr.
Die weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder treffen
ſich Freitags zu den gleichen Stunden ebenfalls
im Stadion. Das Florett- und Säbelfechten

muß im Feierabendhaus ſtattfinden, und zwar
ſür Anfänger und Anfängerinnen Montags
von 18.15 bis 20 Uhr (nur Florett), für Fort
geſchrittene Freitags von 18.15 bis 20 Uhr
(Florett und Säbel). Das Kleinkaliberſchießen
findet auf dem Schießhaus Kreypau jeden Mitt-
woch und Montag von 15 bis 18 Uhr und 19
bis 21 Uhr ſtatt, Sonnabends von 14 bis 18
Uhr. Mit Rückſicht auf die zum Teil verlängerte
Arbeitszeit werden die Ubungsabende doppel-
ſtündig durchgeführt. g

Erſtmalig wurden in dieſem Jahre' für die
männlichen Gefolgſchaftsmitglieder in Halle
während der Sommermonate ÜUbungsſtunden
eingerichtet. Bisher fanden ſich dieſe nur wäh-
rend der Wintermonate zum Gemeinſchaftsſport
zuſammen, und zwar in der Turnhalle. Der
Sportbetrieb findet auf dem Sportplatz des
Kaufmänniſchen Turnvereins in der Robert-
Koch-Straße ſtatt.

Durch die ſtarke Zunahme der weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder iſt auch eine
Zunahme der weiblichen Sporttreibenden zu
verzeichnen. Dieſe Zahl muß jedoch noch mehr
geſteigert werden. Gerade für die werktätige

Dem e
u

Fran ſind die Leibesübungen ein Gebot der
tunde. Noch ſteht ein großer Teil abſeits

Dieſe gilt es für die Leibesübungen zu be-
geiſtern. Gerade für ſie iſt der Betriebsſport
ein Weg zur Kameradſchaft, Geſundheit, Lebens-
kraft und Schaffensfreude. Beſonders in Zeiten
harter Beanſpruchung und ſeeliſcher Belaſtung
bietet der Sport den notwendigen Ausgleich.

Auch in dieſem Jahr werden unter den ein
zelnen Betrieben Ballſpielwettkämpfe ausge-
führt bzw. Mannſchaften gebildet. So ſind
z. B. neun Fußballmannſchaften, acht Fauſtball-
mannſchaften, drei Handballmannſchaften ge
bildet worden. Dieſe Zahlen ſind jedoch nicht
vollſtändig und zum Teil ſchon überholt, immer
gehen Neubildungen von Mannſchaften vor ſich.

SWad ürren
Brrr
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Der Bärgermeiſter macht amklich bekannt.

s. Bad Dürrenberg. Zwei amtliche Bekannt
machungen des Bürgermeiſters ſind im heutigen
Anzeigenteil unſerer Zeitung enthalten; ſie be
treffen das Sammeln von Lindenblüten und die
Fundee von Futtermittelſcheinen für Pferde und

X Aus demGeſſeltal e.

Wichtig für Kötzſchen
gu. Kötgſchen. Die ſeinerzeit an die Wehrmacht

gelieferten Bettſtellen, Strohſäcke uſw. müſſen jetzt
wieder abgeholt werden, andernfalls das Eigen-
tumsrecht verlorengeht.

Verbilligungsſcheine abholen.
r Die Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine

erfo g nur noch bis morgen, Freitag, den 12. Juli,
im Gemeindebüro.

Filmveranſtaltung in Beuna.
gh. Beung. Die Gaufilmſtelle zeigt am Frei

tag, 20 Uhr, in Wünſches Gaſthaus den großen
Fliegerfilm der Terra: „Ziel in den Wolken“,
dazu die Wochenſchau. Alle Volksgenoſſen ſind zu
dieſer Veranſtaltung eingeladen.

Guter Erfolg beim Leipziger KdF.Blitz-Schach.
gu. Beuna. Eine größere KdF.-Schach Ver

anſtaltung fand in Leipzig ſtatt. 75 Teilnehmer
fanden ſich zu einem Blitzturnier ein. Unter ihnen
konnte Kalze von hier mit einem guten Erfolg
der iel gehen. Er gewann über die Hälfte

arder ien.
Bezirksmeiſter Schäfer erhielt im Fern-

turnier weitere ſtarke Gegner vorgeſetzt, darunter
zwei Vertreter von Brandenburg, je ein Vertreter
von Berlin, Bremen und dem Sudetenland.

Wichtig für den Landkreis Querfurt
Jn einer amtlichen Bekanntmachung gibt der

Landrat des Kreiſes Querfurt bekannt, daß wieder
holt Brieftauben abgeſchoſſen worden ſind. Es
wird aufgefordert, etwaige Wahrnehmungen den
Polizei- und Gendarmeriebeamten zu melden.
Weiterhin enthält unſer Anzeigenteil eine amtliche
Bekanntmachung des Landrats über die Gültig-
keit von Mahlkarten für Selbſtverſorger.

S
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27. Fortſetzung
Jch kämpfe gegen Lemuren. Seit Monaten
liege ich hier auf der Lauer gegen die
Friedenspartei und verliere Saft und Kraft
auf dem glatten Boden der Jntrigen. Du
haſt mir einmal gut geraten, Darja. Sage
auch jetzt, was ich tun ſoll.“

„Kehre zur Armee zurück.“
„Das wünſcht auch die Kaiſerin. Aber

gerade das will ich nicht. Wer ſoll den Krieg
gegen Zuboff verteidigen?“

a neigte ſich nah an ſein Ohr. Sie
flüſterte:

„Jch weiß mehr als du. Du weißt nur,
daß dein Stellvertreter Repnin am Kuban
30 000 Türken ſczlua. Dann gewann er die

oße Schlacht bei Matſchin in Bulgarien.
it 40 000 Ruſſen ſchlug er 100 000 Anhänger

des Propheten. Hüte dich, daß er nicht ſtärker
wird als du.“

Er richtete ſich auf. Sein Geſicht zejgte
Argwohn und Bosheit.

„Was weißt du?“ fauchte er.
„Darja weiß, daß Fürſt Repnin Voll

t erhielt, auf eigene Fauſt Frieden zu
n.

Er ſtieß ſie von ſich, daß ſie auf den Boden
fiel. Er ſprang auf, ergriff eine Damaſt-
decke und zog ſie mit ihrer ſchweren Laſt
von Schüſſeln, Gedecken, Humpen, Gläſern
und Konfekt vom Tiſch. Er brüllte wie ein
Stier, ſchrie ſeinen Gäſten zu: „Hinaus!
Hinaus mit euch allen!“ und trat mit den
Stiefelſpitzen in die Spiegelſcheiben. Darja
lag ruhig im Krach und Geſplitter, im
Kreiſchen und Schreck der Gäſte und beob-
achtete Potemkin wie ein Gewitter, das
furchtbar, aber ſehr ſchön iſt. Als er erſchöpft
und keuchend, aber gelöſt, allein in der Mittedes Bankettſaales land erhob ſie ſich ruhig,

ſchritt wiegend zu ihm, legte ihren Arm um
ſeine Schulter und fragte:

„Wann reiſen wir?“
„Jch reiſe morgen früh. Du aber bleibſt

hier, um auch weiter von Herrn Zuboff zu
„erfahren, was er im Schilde führt.“ Er
lächelte ſpöttiſch. „Du weißt es doch von
ihm, nicht wahr

Sie neigte demütig ihren ſchönen Kopf.
Tränen ſchimmerten in ihren verſchleierten
Augen.

„Jch tat es, weil ich dich liebe“, ſagte ſie
einfach.

„Und dafür ſollſt du geſegnet ſein“, ſprach
er gerührt und küßte ſie.

Her Tod am Wege
Er raſte in einem gefederten und ge-

volſterten Dagrp nach Süden. Er wollte
em Fürſten Repnin in Daſſy die Haare
zm Kopf reißen. Ein wolfswütiger Grimm

rbeitete in ſeinen Nerven, zehrte an ſeinen

Kräften. Am dritten Reiſetage ſchon fühlte
er ſo erſchöpft, elend, matt. Als er aber in
Daſſy dem Fürſten gegenübertrat, brach noch
einmal die alte Potemkinſche Urgewalt durch.
Er ſchimpfte den Felöherrn einen Landes-
verräter und Dummkopf. Repnin, ſteil und
ſtolz vor ihm ſtehend, blieb kalt wie ein
Eisberg.

„Jch handle im Auftrage der Kaiſerin.
Hier, bitte“, ſagte er und hielt dem Fürſten
Potemkin ſeine Vollmachten hin.

Potemkin ergriff die Papiere und zer
knüllte ſie voller Wut, warf ſie ſchnaufend in
die Zimmerecke. Rep

Schmerz im Leib. Die Nieren bockten, das
erz ſtockte, Schweiß drängte kalt auf ſeine
tirn. Er ließ halten und ſchleppte ſich

ächzend bis zu einem Baum im Straßen
raben. So lag er und blickte in das vom
erbſt gelichtete, bunte Blattwerk der Aeſte

und taſtete nach der rauhen Borke des
Stammes. Es war ein Apfelbaum. Der
Himmel war blau mit weißen Lämmchen-
wölkchen wattiert, ein ſanfter Wind ſtrich
durch die ſonnenfunkelnde Atmoſphäre und
warf einen Apfel neben ihn ins Gras. Er
ergriff ihn und biß in die buntwangige,
ſauer-ſüße Frucht. Dieſe Stunde gehörte
ihm noch. perfptt ich danke dir für dieſesmein Leben. hat mich Armut, Ekel,
Elend und Erbärmlichkeit kennengelehrt.
Es war aber auch gefüllt mit Glanz,
tum, Macht, Liebe und Glück. Es war ſo
ſchön, daß mein Herz tanzt wie ein Tänzerwenn ich daran denke. Es war gut ſo. J
danke dir, Gott.

Er wandte den

in bückt e Blick zu der Gräfinlaffen, hob auf. J a Branige, die hilflos
glättete ſie und legte und verzagt nebene auf den giſ Die Beſitzerin eines kleinen Gaſt ihm hockte.Sein Blick war t

tiſch. Er ſchwieg.
hauſes, das an der Landſtraße liegt,
iſt eine ſchöne, weithin berühmte „Es geht mir nicht

gut. Bald werde ichwerde Sie Frau. Doch iſt ſie ebenſo zuverläſſig nicht mehr ſein.trotzdem zum Teufel wie ſchön man zu ihr das h t d e
ſchicken?“ ſchrie Po leiche Vertrauen haben wie zu der Sieh dieſen Apfeltemkin. „Fier be irtin eines Raſthauſes, die alle baum hier. Er wuchs

fehle ich. Kamenfky, Fernfahrer wahrhaft mütterlich be aus einem Keim,
Sie bringen dieſen treut? Sollte die. Frau etwa mit wurde r und ſtark
Herrn ins Hinter dem Mord zuſammenhängen? und lebt. Ob er wohlland. Wenn er muckt Leid und Freudewird er erſchoſſen. Ich
werde dafür ſorgen
daß Sie verbann
werden, Prinz Rep-
nin. Los, weg mit
ihm.
So wurde derFürſt Repnin, Sieger

vieler Schlachten, mit
z Mundert annskorte auf ein

Acanueod,
Blitz erſchmettern,AcdeReu u. Acten m

der Fernfahrer- Roman von Hanns
Höwing, iſt einer der ſpannenöſten
Romane, die Sie je geleſen haben!
Er beginnt morgen.

fühlt wie wir? Eines
Tages wird ihn der

wurzeln oder er wird
erben, weil er ſaft-

os und alt iſt. So
et es mit allem.

o geht es jetzt mit
mir. Hbre gut zu. 34
war ein Torſo.en dgnt bei Jekate-

rinoslaw gebracht.
Aber nun hatte der Krater Potemkin

ausgeraucht. r wehrte ſich verzweifelt
egen die Leere und ſtürzte ſich in eine
iebrige Geſchäftigkeit. Er beſichtigte die

affenſchmieden in Yaſſy, die neuen Werf
ten am warzen Meer, die Heeresmaga-
ine bei Otſchakoff. Dann reiſte er nach

orden, nach Jekaterinoslaw. Es war, als
dränge ein mächtiger Jnſtinkt ihn, jetzt am
Ende ſeines Lebens, die Stadt aufzuſuchen,
die er gegründet und nach dem Namen der
Geliebten und Herrin ſeines Lebens Ka
hatte. Schwer verfallen ſaß er im Wagen,
ſeine Nichte, die Gräfin Branicke, neben ſich.
Vor ihm ein ſchwerer Speiſekorb, in den
er immer wieder griff Das Fieber ſchüt-
telte ihn, aber er verſchlang auf einem Platz
einen Schinken, eine Bratgans, drei Hühner
und trank dazu eine Flaſche Burgunder
und Danziger Goldwaſſer.

Na e

habe die Finanzen
des Landes ruiniert,

aber ich habe es auch um ein Drittel ſeines
Raumes vergrößert Jch habe einer Frau,
der größten und ſtolzeſten Herrſcherin
meiner Zeit, gedient und ſie geliebt. Aber
ich war ihr nie treu. Jch habe tauſend
Dinge angefangen und wenige vollendet.
e abe Paläſte gebaut und ſie verkauft,

Sie Gerste en
e wirmich nicht groß, aber ſie wird mi außer

ordentlich nennen. Das iſt mehr, als manli

a e

war der 15. Oktober 1791.

danke dir. Es war ſehr ſchön.“ Er richtete
ſich halb auf, ſein Auge ſuchte die Horizonte
und nahm Abſchied. Er lächelte der Nichte
zu und ſagte ſchwer:

„Haſt du Feder und Papier? Dann
ſchreibe: Mein Teſtament. Geliebte meines
Lebens, erhabene Herrſcherin! Ich hinter
laſſe 76 000 Leibeigene, ſiebzehn Schlöſſer,
für zwei Millionen Rubel Geſchmeide und
ſechs Millionen in bar. Ich will

Er ſank tot hintenüber.
zulichegDer mächtigſte Mann des

Reiches und ſeiner Zeit war nicht mehr. Es

Fürſt Gregor Alexandrowitſch Potemkin
wurde in der Kirche der Heiligen Katharina
in Cherſon zur letzten Ruhe beſtattet. Nach
dem Tode Katharinas ſtreute ihr Sohn, Zar
Paul, ſeine Aſche in alle Winde. So rächte
er ſich an einem agäß der ihn zeitlebens
durch die Kraft ſeiner Perſönlichkeit in den
Schatten gedrängt hatte. Von Potemkin
blieb nichts als ein geflügeltes Wort, das
ihm Recht und Unrecht tut:

Potemkinſche Dörfer.

Das tägliche Rätſei

S

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. orientaliſcher
Warenmarkt, 8. Wort für Hausflur, 10. Verpackungs-
gewicht, 12. chemiſcher Grundſtoff; 13. Singſtimme,
14. japaniſche Münze, 15. in der Oſtmark üblicher Adels-titel, 17. ſeemänniſcher Begriff, 19. arg Am
20. ba eriſcher General des Krieges 1870--71, A. Religion,
22. ſi Anmerkung.

Senkrecht: 1. Schlag, 2. Haustier, 3. nordiſcheGöttin, 4. die Taufzeugen, 5. vorderaſiatiſches Hochland,
Dramenfigur dei Shakeſpeare, 9. Muſikſtück, 11. Fiſch

eier, 13. ſpaniſcher Küſtenfluß, 14. nordjapaniſche Jnſei,
15. rer Maler der W 16. norddeutſcher Dichter
der gef eit, 17. ſüdamerikaniſches Haustier, 18. Abſchluß,
20. Geſchehnis.

Anmerkung: 1. und 22. ſind zwei Rundfunk
darbietungen, denen wir oft geſpannt lauſchen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: l., 12. und 22.: Luftfahrt otwendig!, Aehre, 8. Kune, 10. Jlſe, 13. ger der

18. Harty, 17. Hag, 19. Ural, 20. Juno, 21. Soden.

T 1. Lori,r
t Lo nt, 3. Tee, 4. Auler,h h u t
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Mitteldeutſche Rundſchan der M3

Das Weſpenneſt in der Wohnung.
Deſſau. Eine nicht gerade erfreuliche Über-

raſchung erlebte eine Familie, die nach längerer
Zeit wieder in ihre Wohnung zurückkehrte. Jn
einem Zimmer hatte ſich an der Decke ein Weſpen
ſchwarm niedergelaſſen. Die Weſpen mußten ſchon
längere Zeit dieſe ſeltſame Bleibe ſich auserſehen
haben, denn ſie hatten ſich bereits bis zur Nach
barwohnung durchgefreſſen. Mit heißem Waſſer
und Salmiak wurde die unerwünſchte Einquar-
tierung ausgeräuchert.

Schnelle Fahrt und lange Reiſe.
Wanzleben. Ein kluger Mann rechnete ſich

auf dem Bahnhof in Magdeburg aus, daß er zwei
volle Stunden Zeit gewinnen würde, wenn er mit
dem D-Zug der in Blumenberg nicht hält
nach Halberſtadt und von dort mit dem Perſonen
zug rückwärts nach Blumenberg fahren würde.
Zu ſeiner Freude mußte aber der D-Zug unmittel-
bar vor dem Bahnhof Blumenberg halten, weil
die Strecke noch nicht frei war. So ſtieg er aus,
wurde beobachtet, verdächtigt, verfolgt und nach
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MNZ.-Druckerei Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.
langer Jagd kreuz und quer durch die Felder von

ür die überaus zahlreichen Glückwünſche,
Geſchenke und ſonſtigen Aufmerkſamkeiten
anläßlich unſerer Silberhochzeit ſagen
wir auf dieſem Wege herzlichen Dank.

Hermann Becker und Frau
Martha geb. Schmieder

Merſeburg, Roonſtraße 11, Juli 1940.

W

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Mutter und Großmutter ſprechen wir
hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus.

Wwe. Anna Thomas
und Angehörige.

Merſeburg, den 10. Juli 1940.

Jn unſer Handelsregiſter Abt. A
Nr. 575 iſt heute eingetragen worden:
Die Firma lautet jetzt: „Sternapotheke
Merſeburg.“ Jnhaber iſt der Apotheker
Hans Wirtgen in Merſeburg. Merſe
burg, den 6. Juli 1940. Amtsgericht.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
Blöfien ſoll verpachtet werden. An
gebote ſind bis zum 15. Juli beim
Bürgermeiſter einzureichen; derſelbe
wird auch nähere Auskunft erteilen.

Blöſien, den 9. Juli 1940.
Kellermann, Bürgermeiſter.

Mädchen

Koch
kenntniſſen,

20 Jahre, mit etwas

und Plätt-
ſucht

ſofort Stellung. Zu
ſchriften u. P 3943
an „Merſeb. Ztg.“.

Feinſtesſuſſes Bohnerwachs
eingetroffen

Leere Flaſchen mitbringen,

Kraftfahrer
ſucht für Sonntags
Nebeubeſchäftigung.
Zuſchr. unt. P 3950
an „Merſeb. Ztg.“.

Gefüllte Flaſchen bitte abholen!

Feine Tafelöle Mietgeſuche

Karl Mühlbach
Hatheburgſtraße 16, Ruf 3007 Zimmer

ſchrank u. anderes.

Stellenangebote

Frl. oder junge Frau
als Büfetthilfe in Kantine per ſof.
geſucht. Zuſchriften erbeten unter
P 3930 an „Merſeburger Zeitung“.

Frauen zur Kirſchenernte
(niedrige Buſchbäume)
aushilfsweiſe geſucht.

Richard Schumann, Obſtbanu,
Lauchſtädter Straße 21.

alleinſteh., zur
Frau od. Fräulein, älteres,

6-Perſ.- Haush.
geſucht. Viehhandl. Otto Meißel,
Bad Dürrenberg, Ruf 443.

Führung eines
Erw.) baldigſt

möbl., Nähe Geu-
ſaer Straße, für
2 Monote (Sep-
tember/Oktober) ge

ſucht. Off. unter
P 3949 an „Merſe
burger Zeitung“.

Kaufmann
ſucht per ſofort gut
möbl. Zimmer. An
gebote an

E. Knoche,
p. Adr. Wintershall

AG., Krumpa.

Zimmer
gut möbliert, zu
mieten geſucht. An
gebote u. L 1853
an „„Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
möbliert, zu mieten
geſucht; Wäſche u.

h vorh.Zuſchr. u. P 3944
an „Merſeb. Ztg.“.

Hausgehilfin
für alle vorkom-
menden Arbeiten
ſofort oder ſpäter
geſucht.

Dober,
Weißenfelſer Straße
Nr. 74 (Gaswerk).

Mädchen
junges, nicht unter
17 Jahren, kinder-
lieb, mit etwas

Kochkenntniſſen,
für meinen Ge-
ſchäftshaushalt zum
15. 7. geſucht. i
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Haus
angeſtellte

für ſofort oder
15. Juli geſucht.

Bäckerei
Karl Kreſſe,

Lennga GsHritzſch
Nr. 1.

Hausmädchen
ſtellt ſofort ein

„Ratskeller“,
Merſeburg.

Pflichtjahr
mädel

oder Hausmädchen
von 15 bis 17 J.
für Fleiſchereihaus

geſucht.
Fleiſchermeiſter
Erich Seidel,

Kötzſchau.

Hausgehilſin
Suche wegen Ver-
heiratung meiner
jetzigen zum 1. 8.
tüchtiges, freundl.
Mädchen (Alter 20
bis 30 Jahre). Zu
erfragen bei

Alfred Fiſcher,
Leipzg C 1,

Albertſtraße 40,
Gaſtſt. „Stehfeſt“.

halt zum 1. 8. 40

Wohnung
(Stube, Kammer u.
Küche) von ſolidem
ruhig. Ehepaar für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter P 3946 an
„Merſeb. Zeitung.“

Reichs
beamter

a. D., gelernter
Gärtner, ſucht ſo
fört od. zum 1. Sep-
tember 1940 3Zi.
Wohnung in oder
bei Merſeburg. Sel-
biger iſt bereit, den
Hausmannspoſten

mit zu übernehmen.
Off. unt. P 3942
an „Merſeb. Ztg.“

Anzeigen

ſchreiben

der Bahnpolizei geſtellt und verhaftet. Alle ſeine
Beteuerungen halfen nicht, er mußte wieder in
den Zug der ſolange halten mußte mit ein
ſteigen und in Halberſtadt eine Nacht im Polizei
gewahrſam verbringen. Am nächſten Morgen
ſtellte ſich ſeine Unſchuld heraus, und ſtatt zwei
Stunden früher kam er um einen vollen Tag
ſpäter nach Hauſe. Nach ſo ſchneller Fahrt wahr
lich eine lange Reiſe.
Mit voller Ladung abgeſtürzt.

Deſſau. Beim Kilometer 77 der Reichsauto
bahn Berlin--Deſſau--Leipzig ſtürzte ein mit
Kabeltrommeln ſchwer beladener Laſtzug die Bö-
ſchung der Autobahn hinab. Von den ſpäten
Abendſtunden bis zum anderen Mittag hatte die
Feuerlöſchpolizei zu tun, um die 60 Ztr. ſchweren
Kabeltrommeln zu beſeitigen. Perſonen kamen
bei dem Abſturz nicht zu Schaden..

Stchützet de Stere in Stadt und Land!
NSG. Sorge dafür, daß deine Tiere öfters den

Durſt ſtillen können und daß ſie alle, auch
Kaninchen und Geflügel, bei warmem oder gar
heißem Wetter ſtets reines Trinkwaſſer zur Ver
fügung haben Gib insbeſondere Pferden und
anderen Zugtieren reichlich zu trinken, und ſtelle
ſie an einen ſchattigen Platz, wenn ſie warten
müſſen. Laß deinem Pferde nicht etwa den
Schweif kürzen; denn das iſt eine Tierquälerei.
Der Schweif iſt nämlich das natürliche Mittel zur
Abwehr von allerlei Quälgeiſtern, wie z. B.
Bremſen. Hilf du ferner deinem Pferde gegen
ſolche Jnſekten, indem du es mit einem guten
Mittel, d. h. mit Bremſenöl oder dergl., ſchon vor
der Ausfahrt einreibſt. Deinen Hund aber laß
bei Radausflügen lieber zu Hauſe. Denn er kann
auf die Dauer deinem Tempo nicht ohne über-
anſtrengung nachlaufen. Laß ferner deinen
Kettenhund tagtäglich einige Stunden frei umher-

Derhauſe Ovſtzeit
macht ſchlechte Hände

Kinderwagen Handwaſchpaſte
e kr erhalten, 2650 wieder rein
verkauft g f. erhältlich beiLindenauſtraße 47. W. Fuhrmann, Seifen

Verkaufe Markt 4
wegen Haushalts

S n ergt, StühleKüchen Roufgeſuche
Stühle,

tag und Sonnabend geſucht.
nachmittag, von 2

Beſichtigung Frei- Alte
2

bis 6 Uhr. ch I ſt „Zur EiſenbahnAn der Geiſel 3, d la U Zöſchen
III rechts. xau iaujeng über Merſeburg.

(ca. 50 Stück) und
ein großer Füllofen
für Saal zu kaufen

Off. mit
Preis an Gaſthof

in jeder Menge
Fahrrad u. Gummi

HerrenradMöbel
gebr., zu verkaufen.

Kühn, Seffnerſtr. 7 Merseburg, Burgstr. 20

gut erhalten, zuStein kaufen geſucht.
Friſeur Gaßmann.

D. S. D. B. S. S. S. D. S

Das neue

Cinwohnerbuch

1940
der Stadt Merſeburg u. deren Wirtſchafts

gebiet iſt fertiggeſtellt u. zum Preiſe von

RM. 7.50
in der Geſchäftsſtelle erhältlich

Riege Bethmann.
Trebſt.

Heute, 20 Uhr, Blumenhaus
Aktive, 20 Uhr, auf der Kampfbahn.

MTV.

9909
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zum Scheuern
und Putzen? S

Zündapp Ab Freitag ſteht wieder eine große
350 PS, Mod, 39, Auswahl allerbeſter hochtragender

und friſch abgekalbter
neuw., 5000 km
gelaufen, zu ver- Kühe
kaufen. Tauſche nd Färſen
evtl. Seitenwagen gr. auch Jungvieh
geſpann oder Klein ſowie prima
wagen. Off. unter Ferkel u. Läufer ſehr preisw. z. Verk.
P 3945 an „Merſe Jg. R. Schmidt, Jrankleben
burger Zeitung“. Viehhandlung, Ruf Groß-Kayna 217

laufen: du möchteſt auch nicht immer angebunden
ſein. Schütze die Vögel als die beſten Freunde
des Landmannes, des Forſtwirtes, des Obſt
züchters und damit des Städters. Wenn aber
die jungen Vögel zu fliegen anfangen weollen,
dann behalte deine Katze ſchön im Hauſe. An
Schmetterlingen (ausgenommen die ſchädlichen
Kohlweißlinge!) und Käfern ſchließlich erfreue
dich durch ihre Betrachtung in der freien Natur.
Fange oder töte ſie dagegen um ſie etwa
tot in einer Sammlung an die Wand zu hängen.
Sind ſie nicht lebend viel ſchöner?

Warum willſt du dich übrigens ſtrafbar
machen, wenn du Tiere unnütz quälſt oder de
mißhandelſt? Ein anſtändiger Menſch tut
ſo was niemals!

Vorſicht vor der Tollkirſche
In unſeren Wäldern reift nun allmählich die

Tollkirſche, die ſchon manchem Kinde zum Ver
hängnis geworden iſt. Jn jedem Jahre kommen
während der Sommermonate Vergiftungen durch
Tollkirſchen vor, und es iſt deshalb Pflicht der
Eltern und ſonſtigen Betreuer der Kinder, dieſeauf die Gefahr h weijen, die die Tollkirſche
bringen kann.

Die giftigen ſchwarzen Beeren, die an niederen
Sträuchern wachſen, ſind ſchön wie Ken an
uſehen und laden verführeriſch zum Naſchen ein.

urzel, Stengel, Blätter und Blüten wie auch
die Frucht ſelbſt enthalten ein äußerſt ſtarkes Gift,
das Atropin. Die Tollkirſchen bringen, wenn ſie

enoſſen werden, ſchwere Schädigungen der Geſundheit, Das Sehvermögen wird geſtört, und der

Kranke kann erblinden. Eigenartige Gehörtäu-
ſchungen treten auf und die Sprache wird lallend
und ſchwer. Die Geſichtsmuskeln zucken und die
Atmung geht mühſam vor ſich. Nach Herz-
beſchwerden und Harnbrennen führt das tückiſche
Gift den Tod herbei.

Amlsblalt Landkreis Merſeburg

Stück 34 Donnerstag, 11. Juli 1940
Betrifft: Aufruf zur Meldung beſchlagnahmker

Kraftfahrzeugbereifungen an ſtillgelegien
Fahrzeugen.

Nach meiner Bekanntmachung vom 21. 6. 1940
hatten die Kraftfahrzeugbeſitzer die Bereifungen,
die auf nicht mehr zum Verkehr zugelaſſenen (ſtill
gelegten) Kraftfahrzeugen uſw. aufgelegt ſind, bis
zum 30. 6. 1940 zu melden.

Jch habe feſtgeſtellt, daß die Fahrzeughalter
und Reifenbeſitzer nicht in allen Fällen der An-
meldepflicht nachgekommen ſind. Ich bitte daher
nochmals, bis zum 16. d. M. die Luftbereifungen
zu melden, andernfalls die in meiner Bekannt-
machung vom 21. 6. 1940 angedrohten Strafmaß-
nahmen zur Anwendung kommen müſſen.

Merſeburg, den 10. Juli 1940.
Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.

Bad Durrenperg
Amtliche Bekanntmachungen

Pflücken von Lindenblüken.
Das Abpflücken der Lindenblüten von den

Straßenbäumen innerhalb der Gemeinde Bad
Dürrenberg iſt nur mit einem Erlaubnisſchein zu
läſſig, der im Zimmer 22 des Rathauſes beantragt
werden kann. Wilde Sammler müſſen damit
rechnen, daß ſie beſtraft werden.

Bad Dürrenberg, den 10. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

Betr.: Futtermiktelſcheine für Pferde und Hunde. f

Jch verweiſe auf die Bekanntmachung des Herrn
Landrates vom 4. 7. 1940, die in dieſer Zeitung
und an den üblichen Anſchlagſtellen veröffentlicht iſt.

Anträge auf Futtermittelſcheine für Pferde
(nicht landwirtſchaftliche Betriebe) und Hunde ſind
bis zum 16. 7. 1940 in der Kartenſtelle Keuſch
berger Schule, Zimmer 1 von 8-12 Uhr ab-
zugeben.

Die ausgegebenen Futtermittelſcheine für
Schweine haben weiterhin Gültigkeit.

Bad Dürrenberg, den 9. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

Querfurt
Amtliche Bekanntmachungen

Es iſt mir gemeldet worden, daß in letzter Zeit
wiederholt Brieftauben abgeſchoſſen wurden. Jch
weiſe nochmals darauf hin, daß nach S 9 des Brief-
taubengeſetzes vom 1. 10. 1938 derjenige mit Ge
fängnis bis zu 2 Jahren, oder mit Haft oder mit
Geldſtrafe beſtraft wird, wer fremde Brieftauben
vorſätzlich oder fahrläſſig tötet oder verletzt. Auch
der Verſuch iſt ſtrafbar. Jrgendwelche Wahr
nehmungen ſind der zuſtändigen Ortspolizei-
behörde oder dem Polizei- bzw. Gend.-Beamten
mitzuteilen.

Querfurt, den 8. Juli 1940.
Der Landrat.

Betrifft: Reichsmahlkarken.
Die von den Kartenausgabeſtellen für 1939/40

ausgefertigten Reichsmahlkarten verlieren am
28. Juli 1940 ihre Gültigkeit. Die bis dahin von
den Selbſtverſorgern nicht in Anſpruch ge-
nommenen Mengen verfallen.

Die von den Kartenausgabeſtellen etwa irr-
tümlich auf längere Zeit hinaus ausgeſtellten
Mahlkarten ſind einzuziehen. Bereits über den
28. 7. 1940 hinaus freigegebenes Mahlgut iſt auf
die neue Mahlkarte zu übertragen.Vom 29. Juli 1940 ab gilt die neue Mahl
karte, die umgehend zu beantragen und z dem
bisherigen Muſter auszufertigen iſt. Die höchſt-
zzuſſige Gültigkeitsdauer der neuen Mahlkarte
läuft bis zum 27. Juli 1941 (52 Wochen).

Da es in der Praxis zahlreiche Fälle geben
wird, in denen der Raum der alten Mahlkarte
bei weitem nicht ausgenutzt iſt, beſtehen keine
Bedenken, wenn die alte Mahlkarte auch im
Intereſſe der Papiererſparnis weiter benutzt wird.
Es muß aber durch eine ſcharfe Trennung des

und 'des neuen Wirtſchaftsjahres zum
Ausdruck gebracht werden, daß es ſich um eine
Mahlkarte für das neue Wirtſchaftsjahr 1940/41
handelt. Die Eintragungen aus dem alten Wirt
ſchaftsjahre 1939,/40 ſind dabei mit Tinte zu durch-
kreuzen und gut ſichtbar abzuſchließen.

Querfurt, den 8. Juli 1940.
Der Landrat

Ernährungsamt

BanngruppenMannſchaftskämpfe
im Ringen

Am Sonnkag Leung gegen Halle.
Die Banne 36 und 302 wurden bei den Banngruppen

mannſchaftskämpfen vertreten von BSG. Weiſe und vor
KSV. Schkeuditz. BSG. Weiſe ſiegte im Vorkampf m
5:3 Punkten. W Bantamgewicht aSchlegel (Bann über Hauer (Bann 36) urch
Eindrücken der Brücke in 1,30 Minuten. Federgewicht: Sieger: Kobatſcheck (Bann 302) über
Brendel (Bann 36) in 3 Minuten. Leicht
ewicht: Sieger: Jäger (Bann 36) über Bar
owſki (Bann 302) in 0,40 Minuten. Welter-

gewicht: Sieger: Punkt (Bann 302) überraſchender
weiſe über Weiswange (Bann 36) ſchon in einer
Minute. Mittelgewicht: Sieger: Siebert(Bann 36) beſiegte Hennig (Bann 302) durch Spezial
griff (Bäckerſchlinge) in 2,30 Minuten. Halbſ chwer
gewicht: Den ſchönſten Kampf zeigte Schreiber,
der über Geibel (Bann 302) durch Armdurchzug in
6,30 Minuten den Kampf ſiegreich beendete. Schwer

ewicht: Plake (Bann 36) ſiegte über Schmidt
Bann 302) in 4 Minuten. Halbſchw' ergewicht:
Liebig (Bann 36) ſiegte durch Blitzſieg in 0,45 Minuten
mittels üftſchwung über Hunger (Bann 302).Am e 15.30 Uhr, trifft der Bann 36
auf dem Weiſe Sportplatz auf die gute Leunar

Reſultat beſiegt haben.

Kiefer ſchwamm Weltrekord. Nach einer Meldu
er amerikaniſche Rückenſchwimmer

Kiefer über 100 Meter mit 1:04,7 Minuten einen neuen
Weltrekord aufgeſtellt und damit ſeinen eigenen Welt
USA. hat

rekord um eine Zehntel Sekunde unterboten.

Mitte Leichtathleten in Jena.
Jn Jena kommen am Sonnabend und Sonntag die

Leichtathletik Meiſterſchaften des Bereiches Mitte zur
t die Meldeliſte nicht Dre abDurchführung. Noch if egszegeſchloſſen, aber trotz der Beengung durch die e

finden wir auf der Liſte der Männer und Frauen für
alle leichtathletiſchen Diſzplinen bekannte Namen, die zmw
deutſchen Spitzenklaſſe zählen.

Wer
erteilt Unterricht in

Schifferklavier?
Angeb. u. P 3940
an „Merſeb. Ztg.“.

Nachhilfe

in Rechtſchreibung
für 13jähr. Mädel

„Merſeb. Zeitung“.

Werbung
schafft

neue
Kunden

Derſchiedenes

übernimmt Holz-
baſtelarbeiten? Zu-
ſchriften u. P 3947
an „Merſeb. Ztg.“.

Marktnetz
mit Wollrock ge-
unden! Gegen
Jnſertionsgebühren
abzuholen bei

Ueberfeldt,
Gotthardſtr. 4, III.

Wellenſittich
(hellblauer) ent
flogen! Linkes Bein
beſchädigt. Abzug.

Richter,
Gagfah, Thankmar-
ſtraße 3, II links.

To- B Leungz

fo— qCCkckcCCrks —DJÄYS

cCentrum
Ab heute! 6.00 und 8.20 Uhr:

Krambarnbulkt
Die Geſchichte eines Hundes

nach der gleichnamigen Novelle
von Marie von Ebner-Eſchenbach

mit Viktoria v. Ballasko Sepp Riſl
Rudolf Prack Paula Pflüger u. a.
Der uralte Haß zwiſchen Jäger und
Wilderer lodert aus dieſem Film
eſchehen heraus, deſſen Thema derKampf zweier Männer um eine Frau

und das Schickſal eines Hundes iſt
Vorprogramm: Kriegswochenſchau!

e)

ſchaft. Die Kämpfe verſprechen ſpannend zu werden, doe Mannſchaften den KSV. Schkeuditz mit gleichew

a

Jugendl. unt. 18 J. nicht zugelaſſen

Heute! 3.30 Uhr (Einlaß 3 Uhr):
Letzte Sondervorſtellung
der Kriegswochenſchau

Preiſe: 30 Pf. (Jugendliche bis
18 Jahren u. Militär zahlen 15 Pf.)

Donnerstag, 4 Uhr:

Wochenſchau
Sondervorſtellung

Die ſiegreichen Operationen unſerer
Kriegsmarine Die Schlacht von
Elſaß Lothringen:
Colmar Metz Verdun Der
Gegner überall i. d. Flucht geſchlagen
Der Tag von Compiègne!
Erwachſene 30, Jugendliche 15 Pf.

Reue Kartoffeln
täglich ab Waggon

K. Freygang, Breite Straße 22
Fernruf 2434

Straßburg

in über 230 ausgewählten Bildern, hlstorischen Zeichnungen
und mehrtfarbigen Karten wird hler die Politik Frankreichs
soit Richelieu und das Verhöältnis zum Deutschen Reich in
klaren Zügen dargestellt. Es Ist der glelche Hochmut, dle-
solbe Brutaſitäöt und unverändente Herrschsucht, die sich von
Ludwig XIV. bis in unsere jüngsten Tage unbelrrbar hinzieht,
Her 2prochen Pokumente und her 2prechen Tatsachon.

die große Sondernummer
des

Iluſtrierter Reobochfer
hat einen Umfang von 48 Seiten und dazu 3 mehrfarbige
Koarten: Frankreich (72 x 55 cm) Mittelmeerländer u. Donau-

raum (52 x 54 cm) Vorderaslen u. Nordostsqypten (24 x 35 cm)

Sel jedem Zeitungshän ter
für 50 Pfennig erhöttlieh


	Merseburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 189
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite [3]
	Seite 4
	[Seite 5]
	Seite [6]






